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durch den Bund geſichert ſei.
v. Beuſt die Genehmigung des Bundes ausdrücklich nachgeſucht und

terrichteter Seite die folgende Correſpondenz zu:
für ſehr wahrſcheinlich, daß in der nächſten Conferenzſitzung, die jeden
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M 135. Halle,
Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten

Wäen, d. 10. Juni, Abends. (Tel.) Nach einem der
„Conſtitutionellen Oeſterreichiſchen Zeitung aus London
vom heutigen Tage zugegangenen Telegramm haben die Ver
treter Oeſterreichs und Preußens in der geſtrigen Sitzung
der Conferenz die Erklärung abgegeben, daß die Feindſelig-
keiten am 26. Juni ſofort beginnen würden, wenn nicht bis
dahin eine Grenzlinie feſtgeſtellt oder ein Waffenſtillſtand
auf längere Dauer angenommen wäre.

London, d. 10. Juni. (Tel.) Jn der geſtrigen Sitzung des
Oberhauſes theilte Earl Ruſſel mit, die Conferenz habe eine vierzehn
tägige Verlängerung der Waffenruhe beſchloſſen Deutſchland habe an
fangs opponirt, ſchließlich aber eingewilligt.

London d. 10 Juni. (Tel.)
wurde außer dem Beſchluß auf vierzehntägige Verlängerung der Waf-
fenruhe, kaum irgend ein Fortſchritt zur friedlichen Löſung der Frage

Die nächſte Sitzung findet Mittwoch den 15. ſtatt.
Paris, d. 10. Juni, Morgens. (Tel.) Dem Vernehmen nach

enthält der Antrag auf Trennung Schleswigs von Dänemark, den die
drei deutſchen Bevollmächtigten in der Sitzung der Londoner Conferenz

vom 28. v. M. geſtellt haben zugleich die gemeinſchaftliche Erklärung
derſelben daß die Anerkennung des Erbprinzen von Auguſtenburg

Zu dieſer Erklärung habe der Freiherr

erhalten-

Altonga, d. 10. Juni. (Tel.) Die ehe Ha Ztg.“ be
richtet aus zuverläſſigſter Quelle: Die Rachrichten, Herzog Friedrich
habe Unterhandlungen die wegen Rendsburgs als Bundesfeſtung und
Kiels als Bundeshafens erhoben worden abgelehnt ſind völlig aus
der Luft gegriffen. Es iſt durchaus kein Verſuch gemacht worden, der

artige Verhandlungen anzuknüpfen.
Schleswig d. 9. Juni. (Tel.) Der neueſten Ordre zufolge

bleibt bis auf Weiteres das preußiſche Generalkommando noch hier und
die Truppentheile verbleiben in ihren augenblicklichen Standorten.

Der Wiener „Botſchafter“ berichtet „Wie wir vernehmen, haben
Oeſterreich und Preußen ſich dahin geeinigt, den däniſchen Vorſchlag
einer blos vierzehntägigen Verlängerung der Waffenruhe anzunehmen,

jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß die Feindſeligkeiten ſo
gleich ausbrechen, wenn bis zum 26. Juni eine Vereinbarung wegen

einer Demarkationslinie nicht zu Stande komme.
machen noch einmal durch eine Nachgiebigkeit, welche meritoriſch für

Die deutſchen Mächte

die Sache ohne Nachtheil iſt, die Erhaltung des Friedens möglich.“
Daß man bis zum 26. Juni ſich über die Theilungslinie in Schles

wig verſtändigt haben werde, wird auch von den Wiener Blättern
bezweifelt.

Aus Wien vom S. Juni geht der Kreuzzeitung von wohlun
„Man hält es hier

falls vor dem 12. ſtattfinden müßte eine Verlängerung der Waffen
ruhe dennoch zu Stande kommen werde wenn auch nur auf 14 Tage
und in der Vorausſetzung (nicht unter der Bedingung, wie ein Tele
gramm ſagte), daß man ſich inzwiſchen über eine Baſis wegen der
Grenzregulirung einige. Unter dem Worte „inzwiſchen“ dürfte wohl
der verlängerte Termin vom 13. bis 26. d. Mts. zu verſtehen, ſomit
eigentlich geſagt ſein, daß eine weitere Verlängerung nicht werde be
willigt werden dieſe alſo die letzte ſei. Offenbar haben wir es hier
mit dem däniſchen Vorſchlage zu thun, dem ſich die Neutralen ange
ſchloſſen haben. Es zeugt von großer Mäßigung und Selbſtbeherr
ſchung, daß die Bevollmächtigten der deutſchen Mächte ſich herbeilie
ßen, über dieſen demüthigenden Antrag überhaupt Jnſtructionen ein

Jn der geſtrigen Conferenz

Sonntag den 12. Juni 1864.Hierzu zwei Beilagen.

zuholen. Die Dänen geſtehen ganz offen daß ſie auf die Blockade
den größten Werth legen und dieſe Waffe die ſie für ihre beſte hal
ten, nicht aus der Hand geben wollen. Darum bewilligen ſie auch
nur kurze Friſten damit der deutſche Seehandel nicht Zeit habe zu
Athem zu kommen. Das Alles läßt ſich recht gut hören, aber es iſt
erſtens höchſt zweifelhaft, ob die Dänen phyſiſch im Stande ſeien, die
Blockade in beiden Meeren, der Nord und Oſtſee, aufrecht zu erhal
ten und dann iſt zu bedenken, daß ſie inzwiſchen auch Fünen ver
lieren können. Jhre Landmacht iſt gebrochen und zur See müſſen ſie,
um die deutſchen Landtruppen und die deutſche Handelsmarine in
Schach zu halten, ihre Kräfte zerſplittern, werden alſo nirgends Ueber
macht entwickeln können. Erleiden die Dänen abermals Schlappen,
dann kann von einem Frieden der mit der Abtretung Schleswigs zu
erkaufen wäre wohl nicht mehr die Rede ſein, dann wird Dänemark,
ſeiſes auch nur unter dem Titel der Kriegskoſtenentſchädigung weitere
Opfer bringen müſſen. Dänemark ſpielt va banque und dieſe Politik

des Peſſimismus wird wohl nicht eher zu Ende ſein, bis Monrad das
Portefeuille niederlegt. Iſt es den Engländern ſo ſehr um den Frie
den zu thun, ſo mögen ſie das eiderdäniſche Regiment in Kopenhagen
ſtürzen. An Macht dazu fehlt es ihnen nicht deſto mehr an gutem
Willen. Die Dänen aber ſollten klug genug ſein einzuſehen, daß nur
ſie ſelber endlich die Koſten der engliſchen Protection werden bezah
len müſſen.

Die „Koburger Zeitung“ ſchreibt unterm 7. Juni „Die Noth
wendigkeit einer Theilung Schleswigs ſtellt ſich nach allen neuern
Nachrichten immer beſtimmter heraus und in der That ſcheint dieſe
Theilung für jetzt das einzige Löſungsmittel der Sache zu ſein. Es
kommt hier nur darauf an, wie die Grenze zu ziehen iſt, und daß das
nationale Recht auf's ſtrengſte dabei gewahrt werde. Wir hören es
beſtätigen, daß in der vorletzten Conferenz von Preußen und Oeſter
reich durch die Theilungslinie das Sundewitt und Apenrade für Deutſch
land beanſprucht wurde. Es wäre höchſt beklagenswerth, wenn man
von dieſer Linie zu Gunſten Dänemarks noch weiter zurückwiche und
wenn die Befürchtung, welche man uns mittheilt, ſich beſtätigte daß
nämlich die deutſchen Großmächte bereits nicht abgeneigt ſein ſollen,
eventuell die Grenze über Flensburg und Tondern zu ziehen und da
bei ſich mit den Jnſeln des weſtlichen Schleswig zu begnügen. Jn
der letzten Conferenzſitzung, am Montag, ſcheint die Theilungsangele
genheit noch keinen Schritt weiter gegangen zu ſein.“

Der Bericht des Hrn. v. Beuſt über die letzten Conferenzſitzun
gen, welcher in der vorigen Bundestagsſitzung verleſen wurde iſt, wie

die „Neue Frankfurter Zeitung“ vernimmt, in einem keineswegs beſon
ders zuverſichtlichen Tone gehalten. Er empfiehlt dem Bunde im Ge
gentheil Mätzigung in ſeinen Anſprüchen und hält für das Günſtigſte,
was im Augenblick erreicht werden könne, wenn in Compenſation für
Lauenburg, auf welches Dänemarks Anſprüche nicht ganz unberechtigt
ſeien, Nordſchleswig aufgegeben und die ſogenannte „nördliche Demar
cationslinie“ durchgeſetzt würde.

Die Abtretung der ruſſiſchen Anſprüche in der däniſchen Frage an
Oldenburg erſcheint der offiziöſen „Nordd. Allg. 3.“ als eine „Meh--
rung der freundſchaftlichen Beziehungen Rußlands wenn auch nicht
direkt zu Preußen ſo doch zu Deutſchland.“ Oldenburg, ſagt das
Blatt, iſt ein deutſches Land, der Großherzog ein deutſcher Bundes
fürſt, und indem man in Petersburg durch den oben erwähnten Ceſ
ſionsakt die ruſſiſchen Anſprüche auf einen Theil Deutſchlands, und
zwar zu Gunſten Deutſchlands aufgab, hat man jedenfalls dazu beige
tragen, der ſchleswig- holſteiniſchen Frage ihren nationalen deutſchen
Dneg et zu wahren und jeder Unbefangene muß dies mit Dank er

ennen.
Zu der ruſſiſchen Abtretung der Gottorp'ſchen Rechte an Olden-

burg wird der „Preſſe“ aus Paris die Bemerkung gemacht, daß



abgeſehen von der zweifelhaften Begründung derſelben im Allgemeinen
es jedenfalls höchſt auffällig erſcheinen muß daß behauptete An

ſprüche auf „„Land und Leute mit Ueberſpringung der nächſtberechtig
ten Linie auf einen erſt in der dritten Stelle berufenen Zweig des
Geſammthauſes übertragen werden ſollen. Denn zwiſchen dem regie
renden Czaarenhauſe und dem großherzoglich oldenburg'ſchen ſteht erſt
die Linie des Prinzen Waſa.“ Der neue Praätendent für den ſchles
wig holſtein'ſchen Herzogshut dürfte ſich in Paris keiner großen Unter
ſtützung erfreuen da Louis Napoleon ſchwerlich den Korb vergeſſen
haben wird, den er einſt von der Prinzeſſin Waſa erhalten hat.

Die „VolksZtg.“ fordert den Bundestag zur endlichen Anerken
nung und Einſetzung des Herzogs Friedrich von Holſtein in ſein
Recht auf. Die Frage, wie ſich das Ausland hierzu verhalten werde,
beantwortet das Blatt mit dem Hinweis auf den Brief Ludwig Na
poleon's an den Herzog von Auguſtenburg, der bereits am 10. Decbr.
1863 mit vollem Scharfblick das geſagt, was heutigentags leider noch
immer geſagt werden müſſe. Die Worte lauten „Es iſt zu bedauern,
daß der Bundestag nicht über die Rechte Eines Herzogthums, das ein
Theil des deutſchen Bundes iſt, befragt worden iſt. Jch wünſchte auf
richtig, daß Jhre Rechte vom deutſchen Bundestag geprüft, deſſen Be
ſchluß den Unterzeichnern der londoner Convention vorgelegt werde und
ſo das Nationalgefühl, das ſich in Deutſchland ſo energiſch äußert, in
einem gemeinſamen Uebereinkommen ſeine legitime Befriedigung erhal
ten könne.“ Es ſei betrübend, das Richtige dieſer Aeußerungen noch
immer nicht zum Nutzen Deutſchlands verwirklicht zu ſehen! Wie dem
aber auch ſei, es gäben dieſe Worte eine Bürgſchaft, daß das Ausland
der That des deutſchen Bundes nicht entgegentreten würde.

Aus Frankfurt a. M. wird vom 9. Juni geſchrieben Die
Bundesverſammlung hat in ihrer heutigen Sitzung zunächſt den
Antrag der Ausſchüſſe, zur Beſchleunigung des Geſchäftsverkehrs zwi
ſchen der Bundesverſammlung und dem Bevollmächtigten der Londo
ner Konferenz, Hrn. v. Beuſt, die Leitung dieſes geſchäftlichen Ver
kehrs den vereinigten Ausſchüſſen zu übertragen, gegen die eine Stimme
von Frankfurt (die Kurie war dafür) einmüthig zum Beſchluß erho
ben. Die 17. Kurie ſtimmte nachträglich dem Antrag auf Verbot
der Ausfuhr von Kriegsmunition ſeewärts nach dem Norden zu; nurHamburg behielt ſich on Erklärung vor und iſt dagegen.

Das Geſetz und Verordnungsblatt für Holſtein und Lauenburg
enthält in ſeiner am 4. d. M. ausgegebenen Nummer eine „Bekannt
machung, betreffend die ſpeciellen Nivellirungs und Vermeſſungs Ar
beiten für eine CanalAnlage von der Eckernförder Bucht über Rends
burg nach der Elbe bei Brunsbüttel“. Die bisher verbreiteten unbe
ſtimmten Nachrichten daß der Geh. OberBaurath Lentze Seitens des
preußiſchen Handelsminiſteriums mit der Aufſtellung eines Bauprojektes
für eine größere Canalverbindung zwiſchen Oſtſee und Elbe beauftragt
worden und in einem vorläufigen Berichte die Linie Eckernförde Rends
burgKiel empfohlen habe, erhalten durch dieſe Bekanntmachung, wo
durch die von der Canallinie durchſchnittenen Theile von Holſtein ange
wieſen werden den mit den diesfälligen Arbeiten beauftragten Techni
kern bei Vermeſſungen, Terrain Unterſuchungen durch Bohrungen 2c.
keine Hinderniſſe entgegenzuſtellen, ihre volle Beſtätigung. Oem Ver
nehmen nach hat ſich der genannte Techniker in ſeinem vorläufigen
Berichte entſchieden gegen alle ſonſtigen Projekte der fraglichen Canal-
verbindung ausgeſprochen, weil wenn dieſelbe in Huſum enden ſollte,
die davor liegenden Untiefen die Benutzung des Canals für größere
Seeſchiffe unmöglich machen und wenn der Canal von Kiel oder von
der Neuſtädter Bucht ausgeht, mehrere Schleuſen Anlagen im Jnnern
von Holſtein unvermeidlich ſeien, wodurch eine frequente Fahrt ſehr
behindert würde. Auf der Linie Eckernförde Rendsburg Brunsbüttel
läßt ſich jede weitere Schleuſe, außer der bei der Ausmündung des
Canals in die Elbe, gänzlich vermeiden. Nach einem vorläufigen und
rohen approximativen Anſchlage ſind die Koſten der Herſtellung eines
ſolchen Canals (bei einer Tiefe von 30 Fuß und entſprechender Breite)
zwiſchen Eckernförde und Brunsbüttel auf 34 Millionen Thaler geſchätzt.

Schleswig, d. 8. Juni. Bei den Ernennungen, welche in jüng
ſter Zeit von den Civilcommiſſarien in größerem Umfange vorgenommen
ſind, finden wir die abgeſetzten Beamten von 1850 beſonders berück
ſichtigt. Jn dieſen 14 Jahren ſind freilich ſehr viele Veränderungen mit
jenen Hunderten vorgegangen welche damals Amt und Vaterland verlaſ
ſen mußten. Manche ſind geſtorben manche ſind alt und krank, manche
haben im weitern deutſchen Vaterlande einen Wirkungskreis gefunden,
den ſie jetzt nicht wieder verlaſſen wollen. Andere aber haben des Ta
ges der Rückkehr ſehnſüchtig geharrt und ſind, wenn ſie anderweitige
Aemter gefunden hatten ſogleich bereit geweſen, in ihre alten Stellun
gen zurückzukehren. Unter den am 28. Mai ernannten] 9 Predigern
war der zum Hauptpaſtor in Broacker ernannte Paſtor A. Hanſen,
früher in Bau und hat während der letzten 14 Jahre Schleswig nicht
verlaſſen Paſtor Desler iſt für Quern wieder ernannt, wo er bereits
vor 1850 fungirt hat in den letzten 9 Jahren war er Prediger der Ge
meinde Sarau in Holſtein. Ebenſo iſt der 64jährige Paſtor Siemonſen
wieder für Husby ernannt, wo er von 1836--1850. im Amte geweſen
iſt. Unter den Ernannten finden wir ferner die beiden einzigen Eides
verweigerer unter den Geiſtlichen des Herzogthums, Paſtor Höck aus
Oldensworth und Paſtor Frenſens von Sylt. Beide waren bekanntlich
im December v. J. von den Dänen entlaſſen. Paſtor Frenſen ward
ſchon 1850 abgeſetzt und ſpäter wieder für eine ſehr gering (mit circa
700 800 Mk. dotirte Stelle zu Weſterland-Sylt konſtituirt und blieb
in dieſer unſicheren Stellung bis zu ſeiner neuen Abſetzung. Unter den
Ernannten iſt ferner Paſtor Johnſon, der an der Laurentiikirche auf
Föhr angeſtellt war.

Kiel, d. 6. Juni. Jn unſeren Lazarethen ſind jetzt nur noch
vier Schweſtern aus der Congregation des h. Carl Borromäus und

ſieben graue Schweſtern aus Neiſſe (in Schleſien) thätig. Die übri
gen ſind abgereiſt, da die Zahl der kranken und verwundeten Soldaten
in den hieſigen Lazarethen bedeutend kleiner geworden iſt. Die grauen
Schweſtern werden hier wohl am längſten bleiben weil in dieſem La
zarethe die Aputirten, denen hier in Kiel künſtliche Glieder angefertigt
werden, Aufnahme finden ſollen.

Kundgebungen zu Gunſten SchleswigHolſteins haben in den letz
ten Tagen wieder in mehreren Städten (Dresden, Stuttgart, Nürn
berg ec.) ſtattgefunden.

LC. Berlin d. 9. Juni. Des Pudels Kern bei den Anſchul
digungen des Herzogs von Auguſtenburg enthüllte uns geſtern Abend
die miniſterielle Nordd. Allgem. Zeitung Es iſt nichts mehr und
nichts weniger als ein neuer Prätendent auf den Thron von Schles
wigHolſtein, und zwar in der Perſon des Großherzogs von Oldenburg.
Dieſer neue Prätendent iſt uns zwar ſchon vor längerer Zeit angekün
digt worden damals aber von Wien aus und zwar unter dem Vor
geben daß der Großherzog von Oldenburg bis jetzt ganz unbekannte
Dokumente produciren könne, die für die Anſprüche der oldenburgiſchen
Linie auf die Erbfolge ſehr günſtig lauteten. Von Oldenburg aus
wurde damals freilich Alles für falſch erklärt und auch die Abſicht des
Großherzogs, als Prätendent aufzutreten, beſtimmt verleugnet. Da
mals war es klar, daß man dieſe angeblichen Anſprüche des Großher
zogs nur vorſchob, um darin eine Entſchuldigung für das Nichteintre
ten in die Verhandlungen zu haben, welche der Bundestag für die An
erkennung der Auguſtenburgiſchen Anſprüche begonnen hatte. Damals
handelte es ſich für Oeſterreich eingeſtandenermaßen noch um die Feſt
haltung des Londoner Protokolls, um die Erhaltung des däniſchen Ge
ſammtſtaates wenigſtens in der Form der Perſonal-Union, die man
nach Beſeitigung des Auguſtenburgers noch für möglich hielt. Heute
wird der neue Prätendent in Berlin aufgeſtellt, und es erhebt 7
die Frage, wird er nur aufgeſtellt, um den Auguſtenburger dur
eine angedrohte Concurrenz gefügiger zu machen oder hat man ihn
ernſtlich ins Auge gefaßt, weil dieſe Combination von einer an
dern Seite unterſtützt wird, die bis jetzt die durch das Londoner
Protokoll geſchaffene Combination am feſteſten aufrecht erhalten hat.
Als Rußland nämlich geſehen hat, daß das Londoner Protokoll abſolut
nicht mehr zu halten ſei, hat es ſeine Anſprüche oder vielmehr die An
ſprüche der Familie Romanoff, welche dieſelbe durch die Verbindung
mit dem Hauſe HolſteinGottorp erworben hat, wieder aufgeſtellt die
es bei dem Abſchluß des Londoner Protokolls aufgegeben hat. Jetzt
ſoll es nun alle ſeine ſog. Rechte, d. h. Anſprüche dem Großherzog
von Oldenburg cedirt haben, ſofern derſelbe ſogleich die Anſprüche auf
die Erbfolge in Schleswig Holſtein geltend mache und den Auguſten
burger aus dem Felde ſchlage. Alles dieſes iſt bis jetzt noch ſehr un
klar, verworren und dunkel. Eins nur geht für uns mit Sicherheit daraus
hervor daß unſere miniſteriellen Zeitungen vor einigen Tagen nur zu
ſehr Recht hatten als ſie ſagten daß die ſchleswig holſteiniſche Sache
noch fern von ihrer Löſung ſei, ja immer verwickelter zu werden drohe.

beſonders aber die Schleswig
Holſteiner dieſe Worte als eine ernſte Warnung und als eine drin
gende Mahnung zur äußerſten Wachſamkeit und Thätigkeit betrachten

Wir wünſchten daß alle Patrioten,

möchten. Die Dinge liegen ſicherlich bei Weitem nicht ſo gut, alsman in Schleewig Holſtein f.

dieſem Augenblick,

mer ſelbſt ſo ſtark als möglich ihre Stimme erheben für eine Berufung
ihrer Stände, damit ſie ein Organ-beſitzen,
Willen in unzweifelhafter Form kundgeben können.

Berlin, d. 10. Juni.
eines Königlichen HofLithographen zu verleihen.

Die ruſſiſchen Majeſtäten ſind am Mittwoch Abend 9 Uhr in Kö
nigsberg eingetroffen und im dortigen Schloſſe abgeſtiegen. Die Abreiſe
erfolgte geſtern Morgens halb 9 Uhr; das Diner wurde auf dem Sta

Abends 10 Uhr kamen die hohen Rei
ſenden in Berlin an, ſetzten aber da Empfang und Begleitung ver
beten war ſofort die Fahrt nach Potsdam fort woſelbſt bei der An

tionsorte Kreuz eingenommen.

kunft im dortigen Stadtſchloſſe das Souper ſtattfand, an welchem die
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften theilnahmen. Heute Vormit
tag halb 14 Uhr kommen Se. Maj. der König die Mitglieder der
königl. Familie und die am Hofe zum Beſuch eingetroffenen hohen
Gäſte von Potsdam mittelſt Extrazuges nach Schöneberg, verlaſſen hier
die Bahn und begeben ſich nach dem Tempelhofer Felde woſelbſt das
Garde-Corps in Parade ſteht. Nach beendigter Revue kehren die Ma
jeſtäten und die übrigen hohen Herrſchaften von Schöneberg aus wieder
nach Potsdam zurück und iſt alsdann in der Nähe J. Maj. der Kö

tafel findet im Stadtſchloſſe ſtatt.

ſtadt iſt auf morgen früh halb 9 Uhr feſtgeſetzt.
Vorgeſtern Abend fand in dem Hauſe des Miniſters v. Mühler

Empfang ſtatt. Anweſend waren die Mitglieder der hierher berufenen
kirchlichen Conferenz des evangeliſchen Oberkirchenxaths, des Miniſte
riums und andere, verſchiedenen Kreiſen der Hauptſtadt angehörige
Perſonen. Auch die Miniſter v. Bodelſchwingh, Graf IJtzenplitz und
Graf zur Lippe nahmen Theil. Um 9 Uhr beehrte Se. Majeſtät
der König die Verſammlung mit ſeiner Gegenwart. Se. Majeſtät
ſprach den Mitgliedern der Conferenz ſeine lebhafte Theilnahme an dem
Gegenſtande ihrer Berathungen und den Wunſch aus, daß dieſelben dazu
dienen mögen die in der evangeliſchen Landeskirche nothwendig gewor
denen Verſaſſungseinrichtungen zu einem derſelben zum Segen gereichen

elbſt zu glauben ſcheint und nichts iſt in
wo man neue Prätendenten und noch dazu unter

ruſſiſchem Patronat hervorſucht, mehr geboten als daß die Herzogthü-

durch welches ſie ihren

Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Buch und Steindrucker Robolsky zu Salzwedel das Prädikat

verric

cher
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den Ziele weiter zu fördern. Hiernächſt unterhielt der König ſich mit
den einzelnen Perſonen längere Zeit und verließ kurz vor 10 Uhr

die Verſammlung, um noch mit dem letzten Eiſenbahnzuge nach Pots
dam zurückzukehren.

Im Gefolge des am 11. März e. zu Madrid vollzogenenpreußiſche Spaniſchen Poſtvertrages ſind von der Königlichen
Staats Regierung Unterhandlungen mit Portugal eröffnet worden,
welche zum Abſchluß eines in Liſſabon am 26. April d. J. unter
zeichneten Poſtvertrages geführt haben. Durch denſelben iſt erreicht,

daß das Porto für Briefe und Kreuzbandſendungen nach Portugal,

unter Kreuzband nach dem Einheitsſatze von 2/2

Madeira und den Azoren et v. v. auf dieſelben Beträge feſtgeſtellt
iſt, wie bei den Sendungen nach Spanien et v. y., mithin 6 Sgr.
für den einfachen Brief (bis Loth inkl.) und 1 Sgr. für Gedrucktes

Loth. Die Briefe
und Kreuzbände nach Portugal c. müſſen frankirt werden.
Der neue Vertrag erſtreckt ſich zugleich auf den deutſchen Poſt
verein, ſo weit die Korreſpondenz über Preußen zur Verſendung
gelangt. Jn Beziehung auf die Portoſätze für Briefe und Kreuzbände

macht es daher künftig keinen Unterſchied, nach welchem Theile
der Pyrenäiſchen Halbinſel dieſe Sendungen beſtimmt ſind. Die
Vortheile des neuen Vertrages kommen auch den rückliegenden Staaten,
z. B. Rußland c. zu ſtatten. Die Poſtverwaltung hofft, die Ver
kräge mit Spanien und Portugal noch zum 1. Juli d. J. in Aus
führung zu bringen.

Es ſcheint, daß in der letzten Zeit Berathungen in Betreff einer
Einberufung des Landtags ſtattgefunden haben. Denn wie frü
her die „Kreuzzeitung“, ſo kommt heute auch die offiziöſe Provinzial
Correſp. auf dies Thema zurück und ſpricht ſich dahin aus: daß,
„ſoviel die Abſichten der Regierung zu erkennen ſind, fürs Erſte, und
wenn nicht etwa ganz unerwartete Ereigniſſe eintreten, an eine Einbe
rufung des Landtags nicht zu denken iſt.“ Nachdem das offiziöſe
Blatt dann an die Worte des Miniſterpräſidenten v. Bismarck erin
nert: „wir werden die Mittel zur Kriegführung nehmen, wo wir
ſie finden“, fährt es fort: „Jndem daher die Regierung in die Noth
wendigkeit verſetzt war, die Koſten der Kriegführung aus den vorhan
denen Mitteln zu decken, konnte es ihr und gewiß auch dem Lande
nur zur hohen Genugthuung gereichen, daß die Finanzverhältniſſe Preü
ßens derart ſind, um Verlegenheiten zunächſt auch für einen ſolchen
Fall nicht entſtehen zu laſſen. Wie es der Regierung bisher möglich
war, die unvermeidlichen Ausgaben zu ſichern, ſo dürfte auch für die
weiteren Bedürfniſſe, inſoweit dieſelben ſich auf Grund der bisherigen
Entwickelung der Dinge beurtheilen laſſen, ein Anlaß zu einer mehr
oder minder baldigen außerordentlichen Einberufung des Landtags nicht
vorliegen. Nur in dem Falle, daß unerwarteter Weiſe die Wahrſchein
lichkeit einer neuen und größeren politiſchen Verwickelung, und dem
zufolge einer weiteren Ausdehnung der Kriegführung einträte, würde
vermuthlich die Einberufung des Landtages in nähere Erwägung zu
ziehen ſein.“

Jn Sachen der Abgeordneten StadtgerichtsRäthe Dr. Eberty
und Tweſten und Kreisrichter Parriſius (Brandenburg), Scholl

meyer und Schiebler gegen den Fiskus (wegen Zahlung der zur
Degung ihrer Stellvertretungskoſten bis Ende Dezember v. J.

zurückbehaltnen Gehaltsreſte) ſtand geſtern Termin zur mündlichen Ver
in handlung vor der fünften Prozeßdeputation des Stadtgerichts an.
er Das Kollegium beſtand aus den Stadtgerichts Räthen Tenzer und

Wollweber und dem Gerichts Aſſeſſor Graf v. d. Gröben den Voſitz
führte StadtgerichtsRath Tenzer, Referent war Aſſeſſor v. d. Gröben.

Den Fiskus vertrat in ſämmtlichen Sachen der Juſtizrath Lüdicke, die
Kläger, mit Ausnahme des Kreisrichters Schiebler, der Rechtsanwalt

Holthoff; neben dieſem plaidirte in der einzig wirklich verhandelten
Sache (die übrigen wurden, nachdem das Urtheil in dieſer einen pub

lieirt worden als ganz gleichartig ohne Vortrag und Plaidoyers erle
digt) Dr. Eberty ſelbſt die ſtaatsrechtliche Seite der Frage während

die Anwälte nur die privatrechtliche Seite behandelten.
beſchränkte ſich danach auf die eine Frage, ob die Bezahlung der re
ſpektiven Stellvertreter der Kläger als in rem versio (nützliche reſpek

Die Diskuſſion

tive nothwendige Verwendung) anzuſehen und der Fiskus demnach zur
Kompenſation der retinirten Gehaltsreſte auf dieſe Stellvertretungsko
ſten befugt ſei. R.A. Holthoff ſuchte für die Negative vornehmlich
nachzuweiſen, daß der Stellvertreter nicht die Geſchäfte des Abgeordne
ten, ſondern die des Staats gerirt habe, alſo von dieſem, nicht von
jenem, an den er gar keinen Anſpruch habe, bezahlt werden müſſe.
J.-R. Lüdicke führte für die Affirmation aus, daß die Annahme des
Mandats ein Akt der freien Entſchließung ſei, der Beamte bei ſeiner
Anſtellung die Pflicht übernommen habe, ſeine Amtsgeſchäfte ſelbſt zu
verrichten und die zur Erfüllung diefer Pflicht durch einen in geſetzli
cher Weiſe beſtellten Vertreter aufgewendeten Koſten als nothwendig
für den Vertretenen verauslagte anzuſehen ſeien. Der Gerichts
of ſchloß ſich dieſem Ausführungen an, und wies die Kläger ab.
Er nimmt an, daß der die Stellvertretungskoſten betreffende Beſchluß

des Staats miniſteriums den Geſetzen nicht zuwider, deſſen Verfügung
wegen Rückbehaltung der Stellvertretungskoſten begründet, eine nütz
liche Verwendung für den Beamten anzunehmen ſei, wenn ſeine etats
mäßige Stelle auf Anweiſung der vorgeſetzten Behörde durch einen
Andern verwaltet werde. Es haben ſomit bis jetzt erkannt zu Gun-
ſten des Fiskus: die Bagatellkommiſſion der Stadtgerichte Berlin
und Breslau, und Gerichtsdeputationen zu Liegnitz, Glogau und Ber
lin; zu Gunſten der Abgeordneten: der Friedensrichter zu Düſ
ſeldorf und die Gerichtskollegien zu Neuwied, Sigmaringen, Greifs
wald, Kulm und Marienwerder. Voſſ. 3.)

Die Möglichkeit einer Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten gegen
Dänemark ſo begründete Ausſicht auch dafür vorhanden iſt, daß in

ſchatzes hat der Kaiſer den
rien Noten im Betrage von

der vierzehntägigen Friſt, welche durch Verlängerung des Waffenſtill
ſtandes für die Beſtrebungen zur Herſtellung des Friedens gewonnen
iſt, die Friedens präliminarien zur Feſtſtellung gelangen werden, beſchäf
tigt unſere Regierung begreiflicherweiſe auf das Lebhafteſte. Nach
übereinſtimmenden Aeußerungen hieſiger officiöſer Correſpondenten iſt
in Bezug auf eine etwaige erneute Blockade unſerer Häfen
ein ſehr wichtiger Beſchluß gefaßt worden. Man weiß, daß die Dä
nen vor Beginn der Waffenruhe die Blockade, in einer nicht blos den
Grundſätzen des Völkerrechts, ſondern auch den poſitiven Satzungen
der pariſer Declaration vom 16. April 1856 entgegenlaufenden Weiſe
zur Anwendung gebracht haben. Sollte ſich Dänemark bemüßigt fin
den, die Blockade künftig in dieſer Weiſe fortzuſetzen, ſo dürfte mögli
cherweiſe auch Preußen ſich nicht weiter in der Lage erachten die Be
ſtimmungen der gedachten Declaration, bezüglich der Kaperei, zu re
ſpectiren. Preußen dahin ſoll der Beſchluß der Regierung lauten
rin in dieſem Falle kein Bedenken tragen, Kaperbriefe aus
zuſtellen.

Die Geſellſchaft, welche den ſchleswig-holſteinſchen Canal
(NordOſtſee-Canal) bauen will, hat am Montag unter dem Vorſitz
des Staatsminiſters Frhrn. v. d. Heydt wieder eine Sitzung gehalten.
Aus guter Quelle hört die Kreuzzeitung daß ſowohl Frankreich
wie Rußland ſich für das Zuſtandekommen des Canals lebhaft in
tereſſtren.

Der Polenprozeß nimmt am 7. Juli unter dem Vorſitz des
Kammergerichts Präſidenten Büchtemann ſeinen Anfang und ſollen
wöchentlich 4 oder 5 Sitzungen ſtattfinden.
man den Prozeß zu Ende zu bringen.

Die officiöſen öſterreichiſchen Journale ſchlagen wieder einen ſo
zärtlichen Ton gegen Deutſchland an und nehmen dabei das Intereſſe
Deutſchlands für Geſammtöſterreich, alſo auch für die nicht deutſchen
Provinzen Oeſterreichs ſo beſtimmt in Anſpruch, daß es wohl wahr
ſcheinlich iſt, daß die öſterreichiſche Regierung wieder einen beſtimmten
Plan in dieſer Beziehung betreibt. Man behauptet daß Verhandlun
gen mit dem preußiſchen Cabinet gepflogen werden, welche die Aufnah
me Geſammtöſterreichs in den deutſchen Bund bezwecken. Vor allen
Dingen müßte aber dann doch erſt das Geſammtöſterreich hergeſtellt
ſein, wofür doch bis jetzt in Ungarn und Venetien wenig Ausſicht vor
handen iſt.

Jn Württemberg wird die Bewegung für die Erhaltung des
Zollvereins immer lebhafter. Am 19. Juni ſoll in Stuttgart eine
große Landesverſammlung abgehalten und derſelben folgende Reſolutio
nen zur Annahme vorgeſchlagen werden „1) Aus der engern Verbin
dung mit dem Zollverein iſt die wirthſchaftliche Blüthe Württembergs
hervorgegangen. 2) Von der Annahme des deutſch franzöſiſchen Han
delsvertrags iſt die Fortdauer derſelben bedingt. 3) Die Verhandlung
zur Erleichterung des Verkehrs mit Oeſterreich ſoll erſt nach der Wie
derherſtellung des Zollvereins vorgenommen werden.“

Dem Vernehmen nach ſteht der „Süddeutſchen Ztg.“ wahrſchein
lich ſchon mit nächſtem Semeſter das Eingehen bevor. Es war das
einzige freiſinnige Blatt in Süddeutſchland, welches die deutſche Miſ
ſion Preußens, ſo lange und wie nur immer möglich, mit Geiſt und
Eifer vertheidigte. Das Verbot deſſelben in Preußen wurde ſeiner Ent
wicklung verhangnißvoll und jetzt ſind trotz der verhältnißmäßzig ziem
lich großen Verbreitung die Koſten bei der reichen Ausſtattung des Blat
tes den Aktionären denn doch zu bedeutend geworden.

Jtalien.
Turin, d. 6. Juni. Jtalien feierte geſtern den ſechszehnten

Jahrestag der Verleihung der Conſtitution. Von den Alpen bis Pa
lermo culminirte der Gedanke dieſes Feſtes nur in dem Einem Rufe
„Es lebe Jtalien Zu Rom wie in Venedig wurde wenn auch ganz
leiſe, mit nicht minderem Enthuſiasmus derſelbe Ruf ausgeſtoßen, wie
in Turin, Mailand, Neapel und allen anderen freien Städten der
Halbinſel. Jn Turin, der proviſoriſchen Hauptſtadt des großen König
reiches, war freilich die Feier des Feſtes die glänzenſte und vielleicht auch
allgemeinſte, obwohl die Mitglieder des Parlamentes, entgegen der alten
Tradition, ſich dieſes Mal nicht in eorpore dabei betheiligten und ruhig
in beiden Häuſern Sitzung hielten. Dennoch werden ſowohl im Senate
wie im Abgeordnetenhauſe erſt in nächſter Woche die Discuſſionen be
ginnen, welche endlich der Ungewißheit ein Ziel ſetzen ſollen indem ſie
das VertrauensVotum heraufbeſchwören werden welches das Mi
niſterium fordern will, um in ſeiner Thätigkeit während der bald darauf
eintretenden Parlaments-Ferien nicht beeinträchtigt zu ſein.

Jn etwa 10 Wochen glaubt

Telegraphiſche Depeſchen
Wiem, d. 9. Juni. Es heißt, daß Baron Poche, Statthalter

in Brünn, Handelsminiſter werde; Conſul Grüner ſei zur Münche
ner Conferenz delegirt.

Paris d. 10. Juni. Der Monatsabſchluß der franzöſiſchen
Bank weiſt eine Vermehrung des Baarvorraths um 52 und eine Ver
minderung des Portefeuille um 106 Millionen nach. Nach Berich
ten aus Madrid wird der Admiral Pary den Admiral Pinzon in dem
Commando des Geſchwaders im ſtillen Meere ablöſen und Pinzon nach
der Station St. Domingo gehen.

Turin, d. 10. Juni. Das Budget für 1865 iſt erſchienen
Ausgaben 913, Einnahmen 625 Millionen.

St. Petersburg, d. 8. Juni. Zur Unterſtützung des Staats
Finanzminiſter ermächtigt, drei neue Se
9,000,000 SilberRubel zu emütiren.



Bekanntmachungen.
Die Wieſen in den Pulverweiden und die

große Rathswieſe ſollen in den Parzellen, wel
che für die bisherige jährliche Verpachtung maß
gebend geweſen ſind auf die ſechs Nutzungs
Jahre 1864 bis 1869 meiſtbietend verpachtet
werden.

Der Termin zur Verpachtung der Wieſen in
den Pulverweiden wird

Mittwoch den 15. d. Mts.
Nachmittags 2 Uhr,

der Termin zur Verpachtung der großen Raths
wieſe wird

Donnerstag den 16. d. Mts.
Nachmittags 2 Uhr

an Ort und Stelle abgehalten. Der Verſamm
Jungs Ort für die Pulverweiden iſt bei dem
Sandausladeplatz. Die Bedingungen werden
in dem Termine bekannt gemacht.

Halle, den 6. Juni 1864.
Der Magiſtrat.

Die ohnweit der Euiſabeihbrücke belegene 28
Morgen 129 Ruthen enthaltende ſogenannte
Spitz wieſen ſoll auf die ſechs Nutzungs Jahre
1865 bis mit 1870 meiſtbietend verpachtet wer
den, wozu Termin

Donnerstag den 16. d. Mts.
Vormittags II Uhr

auf dem Rathhauſe anberaumt iſt. Die Be
dingungen werden in dem Termine bekannt
gemacht.

Schon mancher Verſuch
iſt mit, Mixturen aller Art als Haarmittel ge
macht worden ohne daß eine einzige bis jetzt
ein wirklich haarſtärkendes Mittel,
eine effective Haarmediein dargeſtellt hätte,
wie eine ſolche jetzt dem haarle'denden Publikum

in Pleimes Köln. Kränter- Es-
Se geboten wird. Wem ſein Haar anfängt
auszufallen u. es ernſtlich darum zu thun iſt,

bereits verlorne wieder zu ergänzen der wende
dieſe Eſſenz ordentlich und regelmäßig an und
er wird ein zu dem billigen Preiſe in keinem
Verhältniſſe ſtehendes unbezahlbares erfreuliches

Reſultat erzielen. à Fl. 10 Depöt in
Halle bei Pauly Schmeerſtr. Nr. 9.

Müällers Bellevue,
Sonntag den 12. Juni

Nachmittag u. Abend-Concert,
E. John.

Wegen plötz lichem Unwohlſein der Frau Koch
findet das bereits angezeigte Concert nächſten
Donnerstag den 16. Juni ſtatt.

Ein gebildetes Mädchen in geſetztem Alter,
ſucht Stellung bei einer einzelnen Dame zur
Stütze der Hausfrau oder auch zur ſelbſtſtän
digen Führung einer Wirthſchaft. Adreſſen ge

Halle, den 6. Juni 1864.
Der Magiſtrat.

fälligſt unter C. B. Bernburg poste restadte
zu ſenden

Jeder Kahlkopf oder ſolcher, der durch fortwährendes Ausfallen der Haare vielleicht über
kürz oder lang eben ein ſolcher wird, iſt gewiß
auch vielfach durch nutzloſe Mittel getäuſcht wurde,
wirklich von einem Radikalmittel gehört, ſolches zu verſuchen.

Zum Gebrauche des vegetabiliſchen Haarbalſams
in Berlin, Niederlage bei Helmbold e
der Ueber engung, daß dieſes Kräutermittel jede Kahlköpfigkeit beſeitigt

E. So belobigt Herr Forſtbeamter Wollſtadt aus Kamenz:
Durch viele nutzlos angewandte Hagartwuchsmittel hatte ich jedes Vertrauen zu den

i ſo vielfech in pomphafter Weiſe angeprieſenen Haarwuchsmitteln verloren und wandte
V dieſelben auch aus ebengenannten Gründen nicht an.
M mit einem Freunde zuſammen der früher ſehr dünnes Haak gehabt hatte, und ſah mit
S dem größten Erſtaunen, daß derſelbe ein dichtes Haar wiederbekommen hatte.

meinem Befragen hörte ich, daß derſelbe mit großem Ruhm von Jhrem Balſam ſprach

von D.aus der Fabrik von Franz Schulz Jüdenſtraße Nr. 10.
Von den vielen Anerkennungsſchreiben,

Chocolade zugehen verabſaäume nicht,
niß zu geben, wie folgt.

Herrn Fabrikant Schulz Wohlgeb., Jüdenſtr. 10 hier. 5
Bitte um gefällige Ueberſendung von abermals 3 Packeten Eiſen- Chocolade von

Dieſe Eiſen- Chocolade thut mir bei meiner
Muskel und Nervenabſpannung und überhaupt allgemeiner Körper-, beſonders aber Unter
leibsſchwäche (Folge überſtandener langwieriger Krankheiten), die herrlichſten Dienſte. Gerne
geſtatte ich Jhnen von dieſen Zeilen öffentlichen Gebrauch zu machen damit auch andere
Leidende auf dieſe vorzügliche Chocolade aufmerkſam gemacht werden. Jch trinke jetzt außer
dieſer Eiſen Chocolade gar keine andere Chocolade mehr, und befinde mich dabei äußerſt wohl
eine Wirkung, die ich von dieſer Eiſen Chocolade nicht genug anerkennen kann.

tet Hochachtungsvoll
Frei Fräulein von Graeve,

Magazinſtr. 16.
bepöt bei Herrn W iIK in Halle a S., Havaneser- l aden, Leipzigerſtr. 17.

Dr. Heſs im Betrage von 1 Thaler.

e

durch welchen er ſein Haar wiedererhalten hatte.
à und bin nun ebenfalls in der freudigen Lage, Jhrem Balſam ein ſolches Lob
zu ertheilen denn ich habe ein kräftiges Haar bekommen c.

Misen- Onorönle

Anmeldungen zum Wnterricht

beſtrebt, dieſem Uebel abzuhelfen und wenn er
wird er doch nicht unterlaſſen, ſobald er

Wir rathen demnach aufrichtig
Esprit des chevenx von Hütter Co.
C6o. in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109 in

Da kam ich vor längerer Zeit

Nach

Sofort bezog ich mir auch 3 Flaſchen

Mess
welche mir täglich in Betreff der Eiſen

von Zeit zu Zeit der Oeffentlichkeit Kennt

Berlin, den 27. April 1864.

in der Stenographie nehme ich in wei-

ſich das noch vorhandene zu erhalten und das

Obſtverpachtung in Cönnern
Die diesfährige Obnutzung auf den uns zu

gehörigen Plantagen und Anpflanzungen ſoll
nächſten

Mittwoch den 15. d. M. Abends 7 Uhr
auf der Georgsburg unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
verpachtet werden wozu Pachtluſtige mit dem
Eröffnen hierdurch eingeladen werden daß die

Hälfte der Pachrſumme ſofort bei Ertheilung des
Zuſchlags baar zu erlegen iſt.

Cönnern, den 9. Juni 1864.
G. Freymuths Erben

Die diesjährige Nutzung an Kirſchen Und
hartem Obſt an der Straßen Anpflanzung Aſe
Ueber Flur ſoll den 15. d. M. Nachm. 2 Uht
im Gaſthofe zu Aſeleben verkauft werden.

Dietz.
Sommertheater in Halle.

(Jn der Weintraube.)
Sonntag den 12. Juni zum erſten Male: Der

Silberbauer, oder: Die Frau Wir
thin Charakterbild mit Geſang in 3 Auf
e von Fr. Kaiſer, Muſik von Bern
ard.

Montag den 13. Juni: Leidenſchaft und
Genie, oder: Aus dem Leben eines
Schauſpielers, Schauſpiel in 5 Abthei
lungen nach dem Franzöſiſchen des A. Du
mas von L. Schneider.

Dienstag den 14. Juni:
Gartenfeſt in Form einer italieni
ſchen Nacht; großes Garten-Con-
eert, ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Muſikdirector Herrn John. Thea-
ter-Vorſtellung: Einer muß hei-
rathen, Luſtſpiel in 1 Akt von A. Wil
helmi. Das Salz der Ehe, Luſtſpiel
in 1 Akt von C. A. Görner. Gräſin
Guſte Poſſe mit Geſang in 1 Akt.
Orientaliſche Jllumingtion des
ganzen Gartens durch farbige Lam
pions und großes Brillant- Feuer
werk. Anfang 5 Uhr. Ende 11 Uhr.

Erſtes großes

Entrée einſchließlich der Theater Vorſtellung

5 Die DirectionBad Wittekind.
Heute Sonntag den 12. Juni

Früh u. Nachmittag-Concert.
E. John.

Zum Pelgenburg- Keller.
Montag den 13. Juni

Abend- Concert
Anfang 7 Uhr. E. John

Schweinauskegeln und Unterhaltungsmuſttin Büſchdorf.
Volksliedertafel. Heute fr. 10 U. bei Hm m

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Statt beſonderer Meldung
Heute Morgen 3 Uhr wurde uns unſer herz

lieber freundlicher Max wieder durch den Tod
entriſſen. Um ſtille Theilnahme bitten

Adolph Meißner,
Friederike Meißner geb. Auſt.

Halle, d. 11. Juni 1864
Todes Anzeige.

Geſtern als den 10. d. M. Morgens 5 Uhr

mer Wohnung, Landwehrstrasse Nr. 6, entgegen. Das meinem ünterrichte 2u Grunde liegende,
von wir erfundene System wird von der „Zeitschrift für die österreichischen Real-
Schulen und verwandte Lehbranstalten als „von allen älteren Systemen
vollständig abweichend und als „unstreitig einfach anerkannt.
Dasselbe Kann sogar von 12 jährigen Schülera in circa 8 Stunden mit Leichligkeit erlernt werden.

Allmovatlich veranstalte ich ein Wettschretfben mit einer der Zahl der Theilneh-

mer entsprechenden Prämie. V ee es.
Eine ſehr günſtig gelegene Mühlenbeſitzung,

mit 160 pr. Mrgn. Acker Und Wieſe, Gaſt und Handelsmühle mit ganz neuer Einrichtung,
ſoll verkauft und kann jederzeit, am beſten zum 1. Juli, mit voller Ernte übernommen wer

endete ein ſanfter Tod das rege Leben unſrer
guten Mutter Schwieger, Groß und Urgroß
mutter, Roſine Köppe geb. Freyhaupt,
in einem Alter von 83 Jahren. Dies lieben
Verwandten und Freunden zur Nachricht mit
der Bitte um ſtille Theilnahme.

Göttnitz, Halle, Trotha, Poritſch.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr entriß der Tod mit

meine geliebte Louiſe geb. Trogiſch.
Theilnehmenden dieſe Trauerbotſchaft hierdurch

den. Preis 75,000 Thaler bei 20 000 Anzahlung. Näheres auf portofreie Anfragen unter
M. 2. durch Herrn H. Engler's Annoncenbureau zu Leipzig.

Gebauer Schwetſ chke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Hettſtedt, am 10 Juni 1864.
Carl Körber Mühlenbeſitzer.
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Erſte Beilage zu 135 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 12. Juni 1864.

Deutſchland.
Roſtock d. 7. Juni. Einer unſerer edelſten Ritter, der Herr

o. Nußbaum auf Zieſendorf, der ſich ſchon dadurch einen Namen er
worben, daß er ſein Dienſtmädchen mittelſt eines mit den eigenen Hän

den geſchwungenen Stockes dermaßen gemißhandelt hat, daß ſie, um
von den ihr beigebrachten Wunden geheilt zu werden, in ein Kranken
haus hat gebracht werden müſſen hat vor Kurzem an den Arzt
des Krankenhauſes in Roſtock geſchrieben daß er bereit wäre, für den
kranken Arbeiter, den er nach dem Krankenhauſe geſandt, die Futter
koſten zu bezahlen. Derſelbe Herr hat den ihm gemachten Einwand,
daß das Prügelgeſetz die Leute zur Auswanderung treibe, damit zu be
ſeitigen gewußt: von ſeinen Leuten wandere kein einziger aus man
müſſe ſie nur recht knapp halten, das ſei das von ihm zur Verhütung
der Auswanderung mit Glück angewandte Mittel. Eben derſelbe hat
ſich bereits auf die praktiſche Anwendung des Prügelgeſetzes vollſtändig
eingerichtet. Durch das Patrimonialgericht hat er ſeinen Schulmeiſter
als Aktuar und ſeinen Nachtwächter als Gerichtsdiener vereidigen laſſen
und ein eigenes Gefängniß Burgverließ eingerichtet. Er kann
nun in dreifacher Qualität ſeine Leute abprügeln, einmal als Unterſu
chungsrichter wegen „Lügen und Aufzüglichkeiten“ bis zu 15 Hieben,
als erkennender Richter „wegen Dienſtoergehen bis zu 25 Hieben,
und endlich als Aufſeher des „Burgverließ zur Aufrechterhaltung der
Disziplin in demſelben bis zu 50 Hieben. Ein Tagelöhner aus
einem ritterſchaftlichen Gut beklagte ſich neulich, daß es ſeinem Herrn
nicht genüge, daß ſeine Leute die Mütze vor ihm abnehmen und wie
der aufſetzen, ſondern daß ſie, ſo lange der Herr noch in Sicht ſei,
die Mütze in der Hand behalten müßten. Außerdem müßten ſie, wenn
ſie die Fronte des herrſchaftlichen Schloſſes paſſtrten, die Mütze abneh
men und ſo lange in der Hand behalten, bis ſie das Schloß hinter ſich
Hätten, auch wenn Niemand von der Herrſchaft ſich blicken laſſe. Es
wird verſichert, daß dieſe patriarchaliſche Sitte, welche an den Geßler
ſchen Hut erinnert, auf vielen adeligen Gütern beſteht. Von dem
Kuno Graf von Hahn erzählt man ſich, daß bei den Schweriner
Feſtlichkeiten nach und nach verſchiedene Leute auf den Tritt ſeiner
Equipage, in welcher er mit ſeiner Gemahlin bei dem Zuge ſaß, ge
ſtiegen wären und ihnen mit tiefem Bückling und einem „Allerunter
thänigſten guten Morgen“ ihre Ehrfurcht bezeugt hätten. (Volksztg.)

Frankreich.
Paris, d. 9. Juni. Hier verſpricht man ſich in der Grenzregu-

lirungsfrage ein weiteres Nachgeben der deutſchen Mächte. Namentlich
hält man im Augenblicke Preußen für geneigt, weitergehende Conceſſio
nen zu machen als es ſein früheres Auftreten hätte vermuthen laſſen.
Man reſumirt in ſonſt wohlunterrichteten Cirkeln die Geſchichte dieſer
Wendung in folgender Weiſe: Die Haltung der von Hrn. v. Bismarck
beeinflußten Preſſe gegenüber dem Herzoge von Auguſtenburg und die
anſcheinende Bevorzugung, die man den durchaus zweifelhaften Erb
anſprüchen des holſtein gottorp'ſchen Hauſes in der Perſon des Groß
herzogs von Oldenburg angedeihen zu laſſen ſich den Anſchein giebt
haben eine große innere Bedeutung. Wenn man dem Herzoge von
Auguſtenburg partikulariſtiſche Intereſſen und Eiferſucht auf ſeine ſou
veraine Machtvollkommenheit Schuld giebt, die ihn jedes Projekt mili
täriſchen und handelspolitiſchen Anſchluſſes an Preußen hätten energiſch
abweiſen laſſen, ſo ſagt man wohlweislich nur die halbe Wahrheit.
Auf die ihm in dieſer Beziehung gemachten Vorſchläge, die allerdings
mehr in Form von Bedingungen als von Propoſitionen dem Herzoge
in Berlin zur Annahme vorgelegt wurden hat dieſer einfach erwidert,
daß er einmal noch nicht Herr in Schleswig ſei, dann aber auch ſich
nicht im Voraus in Angelegenheiten binden könne, über welche die
Beſchlußfaſſung ihm nicht allein zuſtehe. Dieſe halbe Abweiſung jedoch
war es nicht allein, die dem Herzoge Friedrich die erneuerte Abnei
gung der leitenden feudalen Berliner Kreiſe zuzog. Man hatte auch
ünverblümt die Caſſirung gewiſſer unliebſamer Paragraphen aus jener
1848er Verfaſſung verlangt die der Herzog in ſeiner Proklamation an
die Bewohner der Herzogthümer ohne Reſerve angenommen hatte. Die
Weigerung, auf dieſen Vorſchlag einzugehen, erregte in Berlin die
höchſte Jndignation. Gegen Herzog Friedrich wurde darauf jener jour
Haliſtiſche Feldzug eröffnet, der ihn unter Anderem als Undankbaren
hinſtellt, der da erndten wolle, wo er nicht geſäet, der den Siegespreis
wohl hinnehmen möchte ohne irgend etwas dafür zu zahlen, und der
auf ſeine ſouverainen Machtvollkommenheiten ſo eiferſüchtig ſei, daß er
von Bundesfeſtungen und Bundeshäfen, MilitärConventionen c. durch
qus nichts wiſſen wolle. Dieſe kühne Miſchung von Wahrem, Halb
wahrem und Falſchem mußte von um ſo entſchiedenerem Erfolge der
öffentlichen Meinung gegenüber ſein, als der Herzog nicht wohl im
Stande war, durch Darlegung des wahren Sachverhalts demſelben Preu
ßen in den Augen ganz Deutſchlands zu ſchaden, dem er im Grunde
doch die günſtige Stellung verdankt, die ſeine Anſprüche jetzt einneh
men, und deſſen Heer ſo eben noch in Schleswig eigentlich im Intereſſe
ſeiner zukünftigen Herrſchaft geſtritten und geblutet; demſelben Preu
ßen, in dem er endlich mit ſeinen aufgeklärten Rathgebern doch den
alleinigen Schirm und Schutz ſeiner event. Herrſchaft gegen einen An
drang von Norden her zu erſehen nicht umhin kann. Der Herzog alſo
ſchwieg unfreiwillig, nothgedrungen. Das Berliner Cabinet aber, ſchließt
man hier, wird die Unpopularität, die es geſchickt dem „Auguſtenbür
ger“ zu bereiten gewußt hat, dazu benutzen, ſich den Weg der Conceſ
ſionen offen zu halten da es einem ſo „Undankbaren“ gegenüber ſich
wahrlich wenig „lohnen würde, wegen einer „fünf Meilen breiten“
Landſtrecke noch einmal Krieg anzufangen und die „Oſtſee Provinzen

wiederum den Nachtheilen einer Blockade“ auszuſetzen, die man nicht
die Mittel habe, zu verhindern. Dies iſt, wie geſagt, die Auffaſſung,
die ſich hier über die neueſte Wendung der preußiſchen Politik kund
giebt, der ſich anzuſchließen man eben Oeſterreich nur für allzu geneigt
hält, da am Ende, nach der Anſicht der öſterreichiſchen Staatsmänner,
das Odium der Conceſſtonen Deutſchland gegenüber doch auf Preußen
fallen müßte.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Juni. „Daily News“ erinnert daran, daß Dis

raeli vor fünf Wochen genau ſo gut wie jetzt habe wiſſen müſſen, daß
die Conferenz eine andere Baſis als den Londoner Vertrag habe, und
daß er trotzdem eine Discuſſion über den Vertrag durch die Vorfrage
verhindert habe. Der „Morning Herald“ ſagt: „Lord Palmerſton hat
nicht nur Dänemark verrathen, ſondern dem Parlamente das Wort ge
brochen. Er hat ſich das Vertrauen des Parlamentes geſichert durch
das Gelöbniß, die Jntegrität und Unabhängigkeit Dänemarks aufrecht
zuhalten. Seine Pflicht war es entweder dem Verſprechen treu zu
bleiben, oder vor die Gemeinen zu treten und zu ſagen „Wir können
unſer Wort nicht halten entbindet uns davon oder gebietet uns, es mit
Gewalt der Waffen zu halten.“ Er hat weder das Eine noch das An
dere gethan.“ Der „Standard“ ſagt, er könne zwar Mitleiden mit
dem greiſen Premier empfinden, der ſich auf ſeine alten Tage ſo kläg
lich blamirt habe, aber eine Entſchuldigung gebe es nicht für ihn.

Amerika.
NewYork d. 25. Mai. Ungeheures Aufſehen macht ein echt

amerikaniſcher Schwindel, die Fälſchung einer angeblich präſidentlichen
Proklamation, durch welche eine neue Aushebung angeordnet wurde,
und die damit in Verbindung ſtehende zeitweilige Unterdrückung der
mit der Fälſchung angeführten NewYorker Blätter „The World““ und
„Journal of Commerce Nicht nur die geſammte Preſſe ohne Un
terſchied der Parteifarbe, ſondern auch das ganze Publikum hat ſich in
den ſchärfſten Ausdrücken der Mißbilligung gegen das eigenmächtige
Verfahren der Regierung ausgeſprochen. Daß nicht alle Zeitungen die
falſche Proklamation mittheilten, war ein reiner Zufall; denn das
Schriftſtück war bis zur Qualität und Zeichnung des Papiers aufs ge
naueſte mit allen Aeußerlichkeiten von Regierungsdocumenten ausgeſtat
tet. Um der Aufnahme der Fälſchung noch mehr Chancen zu geben,
war ſie kurz vor dem Beginne des Druckes der Morgennummern den
verſchiedenen Blättern zugeſchickt worden, weil man um ſo ſicherer
darauf rechnen konnte, daß der Redacteur keine Muße haben würde,
ſie vorher durchzuleſen und ſie ohne Weiteres in Druck geben würde.
Nur bei den beiden genannten Blättern aber glückte der Schurken
ſtreich; die andern hatten den Satz ihrer Morgenausgabe bereits ge
ſchloſſen. Die Urheberſchaft der See iſt auf einen an der Re
daction des „Brooklyn Eagle“ betheiligten Mr. Howard zurückgeführt
worden, welcher ſich kurz vorher bei einigen Börſenmaklern nach der
vorausſichtlichen Wirkung, die ein neuer Aushebungsbefehl auf die Fonds
märkte ausüben würde, erkundigt und ihnen zugleich den Entwurf einer
Proklamation gezeigt hatte, die ſeiner Angabe nach ſchon in Waſhing
ton beſchloſſen worden. Bei ſeiner Verhaftung geſtand er ſein Ver
brechen ein und erklärte offen, ſein Beweggrund ſei eine beabſichtigte
Börſenſpeculation geweſen. Außer ihm wurden noch zwei oder drei an
dere zu der Preſſe von Brocklyn in Beziehung ſtehende Perſonen ver
haftet, welche bei der Fälſchung betheiligt geweſen ſein ſollen. Die
Beſchlagnahme der „World““ und des „Journal of Commerce“ iſt
übrigens ſofort nach der Entdeckung des Verbrechens aufgehoben wor-
den, und dieſe Blätter erſcheinen nun wieder.

National-Verein.
In der am vergangenen Sonntage auf dem Waldſchlößchen bei

Heldrungen ſtattgehabten Verſammlung von Freunden und Mitglie
dern des deutſchen National Vereins gaben der Rechtsanwalt Traeger
aus Cölleda und der Literat W. Mühlberg aus Sachſenburg ein
Bild der augenblicklichen Lage ſie ſetzten auseinander, daß die in der
ſchleswigholſteinſchen Frage bisher erzielten relativen Erfolge zum gu
ten Theile dem entſchiedenen Drängen der öffentlichen Meinung, daß
dieſe große Frage endlich im nationalen Sinne gelöſt werde, zu ver
danken ſeien. Es ſei aber hauptſächlich das Verdienſt des National
Vereins und ſeiner Mitglieder, wie in den übrigen nationalen Fragen,
ſo auch ganz beſonders in dieſer Frage, die öffentliche Meinung aufge
klärt und ihr Stetigkeit und Energie eingeflößt zu haben. Der Natio
nal Verein habe bis jetzt ſchon manchen guten Saamen ausgeſtreut,
der aufgegangen ſei und zur rechten Zeit Früchte tragen werde. Aber
um ſeine große Aufgabe, die deutſche Einheit mit der volksthümlichen
Grundlage eines deutſchen Parlaments in das Leben rufen zu können,
dazu ſei noch viel Mühe und Arbeit nöthig, dafür müßten ſeine Mit
glieder und überhaupt alle wahren Freunde des Vaterlandes alle ihre
Energie einſetzen. Jetzt den Poſten zu verlaſſen und ſich einem ver
ächtlichen Kleinmuthe zu überlaſſen das ſei mehr als Feigheit, das ſei
Verraih an den heiligſten Jntereſſen des Vaterlandes. Man einigte
ſich ſodann noch über die Organiſation des Vereins in hieſiger Gegend
für die nächſte Zeit dahin, daß von 4 zu 4 oder 6 Wochen regelmä
ßige Zuſammenkünfte auf dem Waldſchlößchen ſtattfinden und daß in
der Zwiſchenzeit Verſammlungen in den Städten der Umgegend abge
halten werden ſollten. Schon jetzt über eine größere Gauverſammlung
feſt zu beſtimmen, hielt man noch für vorzeitig. Die Verſammlung
einigte ſich aber dahin, daß eine ſolche auch in dieſem Jahre beſtimmt
ſtattfinden ſollte. Hervorragende Mitglieder des Ausſchuſſes haben ihre
Mitwirkung bei derſelben ſchon früher zugeſagt.
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h re t e en B. r t e e ele dert wurde. A zug Oct. 40 bez. u. Br. der Schluß iſt er mehr Frageren en e e e re e et vetinden aber h168 G pr. 17026., Roggen 39 wei Gerſte, große r. unS pr. n c pt. 140 Hater pr. Hafer loco e er pr. 1750ofd. a e d. 10. Juni. Spirit B.mer ſeien e ehe e e e e es I G Br. W e Tee e43 e gebeten t z es wird a m Ange 23 Br. Sext Ja an 23 G. Aug. Septb gelber 60——67 Rogge eizen weißer 60 72
e ne e n Sinne ſatt. Hubert Koch u. ſeter ne 40 vafer 82 Gerſte
auer, Kar offel n gemeldet, üböl loco 12 46Bedarf e n gehalten e er hier Juli 12 h un e Juni Stettin, d. 10. Juni. Wei tverſchloſſen Rüben ſehlt in Locowaa nach 13 be z Br. es. u. G. a Br. Juli a Juli 57, Jult Aug 57 eizen 51——57, Junt u. Jut ra

ſen wurde. re, die früher Oet. e re m Du Aug. Sevt. 13 S Roggen 36 37, W d Sept. Oct. 69 hat
Leindl loco 14 z. Dct Rov. 135 bez. de e o r eNct. Nov. 39 Br. Rübsl 13 39 enI G., Sept. Oct. 13 Juni Juli 1392 S13 G. bez. u. Br. Spirine ert
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s bez. Juni Juli u. Juli Aug. 15),, Aug. Septbr.
15 bez. u. Br. Sept. Oct. 1527, Br. bez.

Weizen 1 niedriger.Hamburg, d. 10. Juni.
OelRoggen unverändert ab Königsberg 59 61 bez.

flau, Oct. 27

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll,
am 11. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 9. Juni Abends 1 Fuß 1 Zoll,
am 10. Juni Morgens 1 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 10. Juni Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 8 Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 10. Juni Mittags 1 Elle 22 Zoll unter 0.

Schifffabrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts: Am 9. Juni. Fr. Bönicke, Güter, von
Hamburg n. Halle. Braune, Brennholz, v. Rogätz n.
Buckau. Am 10. Juni. F. Sohſt, Nutzhölzer, von
Berlin n. Buckau. G. Tonne, 2 Kähne, Schwefel, v.
Hamburg n. Schönebeck. Fr. Heinke, Weizen, v. Bres
lau n. Buckau.

Niederwärt s Am 9. Juni. G. Keilig, Güter, v.
Fr. Andreage,Dresden n. Magdeburg. Am 10. Juni.

desgl.

Bekanntmachungen.

Freiwilliger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion

Schkeuditz.
Die dem Gutsbeſitzer Johann Gottfried

Hoffmann und der Wittwe Winkler,
Ehriſtiane Eliſabeth gebornen Franke
zu Wehlitz gehörigen Grundſtücke, als
a) das Nachbargut an Haus, Hof, Scheune,

Stall, Garten und die Gemeinderechte zu
Wehlitz
ein Morgen 109 [DRuthen Land in Erm
litz Rübſener Flur, Planſtück No. 84 der
Karte

c) Funfzehn Morgen 127,5 DRuthen Land in
der Flur Wehlitz, No. 20a der Karte;

d) 2,7 [DRuthen Land in der Flur Wehlitz,
No. 165 der Karte

e) 149 [Ruthen Land in der Flur Wehlitz,
No. 103 der Karte
121 [DRuthen Land in der Flur Wehlitz,
No. 108 der Karte

8) Achtzehn Morgen 143 DRuthen Land in
der Flur Wehlitz, No. 20b der Karte,

eingetragen im Haus Hypothekenbuche von Weh
litz No. 19, abgeſchätzt auf 7771 A 28
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen auf An
trag der Beſitzer

am 29. Juni 1I864
Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zimmer No. 1, ſub
haſtirt werden.

Kirſchverkauf.
Die diesjährige Kirſchnutzung des Ritterguts

Kloſterroda ſoll unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen

Sonnabend den I8. d. M.
Vormittags 11 Uhr

in der Schenke zu Kloſterroda öffentlich meiſt
bietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige mit
dem Bemerken eingeladen werden daß die Hälfte
der Kaufſumme im Termine zu zahlen iſt.

Blankenheim, den 8. Juni 1864.
J. A.

Hahn Schulze.
Obſt- Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung im früher Jä-
nicke'ſchen Garten hier ſoll

Mittwoch den 22. d. M.
früh von 8 bis 10 Uhr

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Plötz, am 9. Juni 1864.
Stolberg.

Jn Wiehe an der Unſtrut habe im Auf
trage ein Material Geſchäft mit dem Wohn
hauſe und Hintergebäude, wo qu. Geſchäft be
trieben wird ſofort aus freier Hand zu verkau
fen. Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen
ertheilt der Commiſſionair

Friedrich Voigt in Wiehe.

u We S e eErneuter Beweis über die Vorzüglichkeit F. Daubitz' ſchen K
Liqueurs, nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz in
Berlin, Charlottenſtraße 19:

Nach ungeheuren Aergerniſſen, die der Landmann oft in der Wirthſchaft zu dulden
M hat, wurde ich plötzlich krank und zeigte ſich an meinem Körper beſonders in der Leber-
M und Magengegend, ein großer Schmerz.

Jn Folge deſſen wurde ich ans Bett gefeſſelt, hatte gar keinen Appetit, die Verdauung
ſtockte, die Füße wurden mir ganz kalt und es überlief meinem Körper eine furchtbare

ngſt, ſo daß ich zu den Meinigen äußerte: „der Tod werde wohl nicht lange auf mich
arten müſſen.“

Auf Anrathen meines Freundes und Nachbars, der ſchon mehrere Flaſchen Jhres Kräu-
er Liqueurs getrunken und dem derſelbe ſehr gute Dienſte geleiſtet hatte, ließ ich mir ein
läſchchen Jhres vortrefflichen KräuterLigueurs aus der Niederlage des Herrn Conditor

Hoffmann in Wehlau kommen und empfand gleich nach Verbrauch der erſten Flaſche die
eſten Wirkungen. Nach Gebrauch einer zweiten Flaſche bin ich vollkommen geneſen und
ehe meiner Wirthſchaft wieder vor.

Dies beſcheinige Herrn R. F. Daubitz der Wahrheit gemäß.
Godegline per Wehlau, d. 22. Januar 1864. Motzkus, Landwirth.

Warnungs Anzeige.
Um ſich beim Ankaufe des echten R. F. Daubitz ſchen Kräuter-Liqueurs ge

gen Betrug durch Nachahmung zu ſchützen, achte man genau auf folgende,
die echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaften

Die Flaſchen ſind auf der Rückſeite mit der eingebrannten Firma: R. F.
Daubitz. Berlin. 19 Charlotten Str. 19 verſehen und mit dem Fabrikpetſchaft
(R. F. Daubitz) verſiegelt.

2) Das Etiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung R. F. Daubitz'ſcher
Kräuter Liqueur und unten das Namen Facſimile.

3) Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchs Anweiſung umwickelt, welche
ebenfalls das Namen Facſimile und das Fabrikpetſchaft im Abdruck zeigt.

Der echte M. F. Daubitz'ſche KräuterLiqueur iſt nur zu beziehen von dem Er
inder, dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19 direct,
der in den unten aufgeführten Niederlagen, ſämmtlich autoriſirt durch gedruckte Aus
ängeſchilder, welche das Namen- Facſimile im Abdruck zeigen, in

Alsleben Herr A. Schlegel. Laucha Herr Th. Kannis.
Artern Herr H. Fuchs. Lauchſtedt Herr Nich. Fahr.
Bibra Herr C. Reime. Leimbach Herr J. G. Traue.
Bitterfeld Herr F. Krauſe Löbejün Herr L. Birkhold.

rachſtedt Herr Friedrich Wiede. Lützen Herr C. F. Weidling.
rehna Herr Th. Sachtler. Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.
t Merſeburg Herren C. H. Schulze sen.Cönnern Herr Th. Müller. Sohn.

Denn S S e re Mücheln Herr G. i iöllnitz Herr Guſtav Hertel. Herr C. Fickweiler.Dommitzſch Herr J. G. Neumüller. Naumburg J

i Herr L. Lehmann.Droyßig Herr G. Ludwig. Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Düben Herr Ernſt Schulze. Oſterfeld Herr A. Kompiſch.
Dürrenberg Herr W. Hilde. Oſtrau Herr Ferd. Wittig.

Eckartsberge Herr G. Packbuſch. Prettin Herr F. T. Zander.
Eilenburg Herr E. Ebersbach. Pretſch Herr L. F. Exter.

Eisleben Herr Anton Wieſe. Querfurt Herr J. E. Biener.
Freiburg a U. Herr C. Fverſter. Noßleben Herr Otto Berthold.
Graefenhainichen Hr. H. F. Streubel. Nothenburg Herr G. F. Voſſe.
Halle Herr C. e. Sangerhauſen Herr F. W. Suenſel.
Heldrungen Herr E. G. Lorbeer. Schkeuditz Herr W. Hecht.

S S Schkvelen Herr Louis Boehme. Sn e Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.
I Hohenlohe Herr F. Goller. Schraplau Herr F. E. Canigs.
h Hohenmölſen Herr A. Lehmann. Tee er S. T Burbardt.
Höhnſtedt Herr L. Zeidter. a tgnenthal Herr W. Nette
Kelbra Herr C. Troebs. e Herr C. F. Zimm ermann.Kemberg Herr N. Bremme. a er S Wade-

h Koeſen Herr F. A. Koch. Wiehe Herr C. A. Knorr.
S Koeſſeln Herr F. Schubart. Zeit Herr E. Nieſer.
M Landsberg Herr J. Thoß. Zörbig Herr C. F. Straube.

Halle, Juni 1864.
Das General Wepöt für die Provinz Sachſen

Nerd. Randelt
e ee

Backhaus- Verpachtung.
Die in dem von dem verſtorbenen Bäcker

meiſter Hartung allhier verlaſſenen Haus
grundſtücke, vor der Auengaſſe hieſiger Stadt
vortheilhaft belegen, befindlichen Lokalitäten zum
Betriebe der Bäckerei, außer dem Backofen, 650 Schwachholz,
die Backſtube, Mehlkammer, Holzraum und 30 Schock Bohlen und
Schweineſtallungen, eine Wohnſtube mit Kam- 3 verſchiedenen Brettern
mer Alles bequem eingerichtet ſollen auf unter den im Termin bekannt zu machenden
eine Reihe von 7 Jahren verpachtet werden und Bedingungen an den Mindeſtfordernden gegeben

mögen Pachluſtige werden.auf den 22. d. Mts. Plötz, am
Vormittags 10 Uhr

in dem gedachten Hauſe ſich einfinden.
Cölleda, den 6. Junm 1864

Gottloeber.
Bruchbandagen bei F. Langes Söhns.

c ee

Folzlieferung.
Mittwoch den 22. d. M. früh von 10 bis

12 Uhr ſoll die Lieferung des Holzbedarfs für
das Steinkohlenwerk Carl Morilz, beſtehend in

ca. 35 Stämmen Mittelholz,

9. Juni 1864.
Stolberg.

DTuch-, Flanell und Merinolumpen kauft
jedes Quantum u. zum höchſten Preis

Shoddy- u. Mungofabrik,
Halle, Schimmelgaſſe Nr. 6 a.



Zum Beſten der Kronprinzen- Stiftung m
veranſtalten Unterzeichnete ein gefstliches ConcertSonntag den 19. Juni e. Nachmittags A Uhr

in der Kirche auf St. Petersberg.
Zur Mitwirkung ſind bereit: die Sängerin Fräulein Richter der Organiſt Palme aus

e und außer anderen tüchtigen Geſangkräften der Lehrergeſangverein hieſiger
egend.

Das Programm wird in den nächſten Nummern d. Bl. mitgetheilt werden.
Billets zum Altarplatz 7 6 zum Schiff 5 t und Texte à 1 M ſind nur in der

Cantorei zu Petersberg und bei dem Gaſtwirth Wehde zu haben.
Ebenſo der Zweck des Concerts, als die Reichhaltigkeit des Programms berechtigen uns, zu

gefälligſt zahlreicher Theilnahme ergebenſt einzuladen
Horn, Bürgermeiſter in Cönnern. Müller, Cantor in Kroſigk.

Richter Cantor in Gröbzig.

le Ki ind Fichten,ölzer, e en a an Lager am Magdeburger Bahnhof.

Preisgekrönt auf der Londoner Weltausstellung 1862.
Nichts iſt ſo angenehm kühlend und erquickend in der heißen Jahreszeit,

auf Reiſen und auf Märſchen, als Zuckerwaſſer mit:

Boonekamp of Ilaag-bitter,
bekannt unter der Deviſe:

C u mom servat,erfunden und einzig und allein deſtillirt von
H. Underberg- Albrecht,

am NRathhaufe in Nheinberg am Niederrhein.
Hoflieferant

Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm T. von Preußen,
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen,
Sr. Majeſtät des Königs Maximilian II. von Bayern,
Sr. Königl. Hoheit des Fürſten zu HohenzollernSigmaringen

und mehrerer anderer Höfe.
NB. Ein Theelöffel voll meines „oonekamp of Maag Bitter genügt

für ein Glas von Quart Zuckerwaſſer.
Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons zu haben in Halle a/S.

vei den Herren Co VI Delikateſſenhandlung,
uns Ha e und den übrigen Debitanten.

Gycerine Soap. Reichhaltig an den heilſamen Glycerin, bei rauher und aufge
ſprungener Haut, ſowie als feinſte Toiletten und Raſirſeife zu empfehlen, das Stück
à 5 in Cartons, 6 Stück enthaltend, à 24

Sawom de R (Reismehlſeife), eine wahre Schönheitsſeife, à Stück 3
Weißer Zahnkitt, beſonders zum Ausfüllen hohler Vorderzähne geeignet, in Flacons à 10
Regnard's Odontine. Zahnſeife oder Zahnpaſta in Etuis à 6
NRicinusöl-Womade, ärztlich geprüft und empfohlen. Bekannt in ihren vorzüglichen Wir-

kungen zur Stärkung der Haarwurzeln, das Ausfallen der Haare ſofort zu verhindern und
da, wo es irgend noch möglich iſt, Haarwuchs zu erzeugen. Jn Töpfen à 5 f.

Kummerfeld'fehe Seife, rühmlichſt bekannt, à Stück 5 Zu haben bei
Carl Harinmg, Brüderſtraße 16.

Neuen Hamburger und Nuſſiſchen Caviar,
friſchen fetten Nheinlachs, Elbinger, Lünebur-
ger, Bremer und Nieſen- Neungangen, marinir-
ten Aal in Gelée, Sarcdlümes a 'arike, Ham-
burger Nauchfleiſch, Gothaer und Weſtphäliſche
Cervelatwurſt, Cheſter- und Neuchateller Käſe,
friſchen geräucherten Spickagal, Kieler Fettbück-
linge, neue Engl. Matjes- Heringe à 6 Pfennige bis

W

S S e

gel und ohne

Albrecht.

zog quvjgn z (pvu

Stand geſetzt, zu Selbſtbezugspreiſen abzugeben

1 Sgr., empfehle beſtens. O. NilAuf dem Rittergute Rothhof in Heldrungen
ſollen den 21. Juni c. Vormittag 10 Uhr

2 Kutſchwagen,
1 Droſchke und
1 Reitpferd, brauner Wallach, 5 Jahr alt,

meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.
Heldrungen, den 9. Juni 1864.

Fr. Kanngießer.
Zum Ankauf von Be-

d ſitzungen jeder Größe, an der
nunmehr im Bau begriffenen oſt
l preußiſchen Südbahn (Pil-

e lau, Königsberg, Lycker Bahn)
empfehle ich mich den Herren Oekonomen hier
mit unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung
beſtens. S. Adam, Agent in Lyck.

Preuß. Lotterie Looſe
verſendet Sator, Kloſterſtr. 37 in Berlin.

Friſcher Kalk
iſt täglich in großen und kleinen Quantitäten
in der Kalkbrennerei des Ritterguts Benn
ſtedt zu haben.

Von Oefen ab, die dicht an der Halle-Eis
leber Chauſſee liegen, der Wispel 5 Thaler,
einzelne Scheffel 7 Silbergroſchen.

Biele, Kalkbrenner.

Bettfedernverkauf.
Mein Bettfedernlager allhier, im Gaſthof

„„Zum ſchwarzen Adler gr. Steinſtraße, habe
ich wieder mit einem bedeutenden Transport
von allen Sorten feingeriſſenen böhmiſchen
Bettfedern, Daunen, Schwanſedern
und Schwandaunen friſch aſſortirt und em
pfehle ſolche hiermit einem hohen hieſigen wie
auch auswärtigen Publikum zu den ſolideſten

Preiſen. Joſ. Pöſchl.

Frische Portland- Cemente,
englischeu. Stettiner billigſt b. J. G. Mann Söhne,

Mench auuehstädt.
Zum Sängerfeſt heute Sonntag den 12 Juni g
Wable c höte um 1 Uhr, 14.
a Ia Carte zu jeder Tageszeit, Orken,

Für gute Getränke und aufmerkſame Bedie d
nung ſtets Sorge tragend, empfehle mein Gaſt gewiß
haus einem hochgeehrten Publikum zu gütigſter

Benutzung. mHochachtungsvoll und ergebenſt

Franz Werpsech z. goldn. Sonne.
Höchſt wichtig für Schwerhörige,

Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al
len Ohrenkrankheiten bei. Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Licquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Orj
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 S pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch di
el e o. in Halle a/ Saale. S

eſehen

Dr. Pattisom's rn
Gr weatte,

würdige
Gegenſt
ſelbſt

wange

die Wel
dem ſch

teufliſch

Di

eil und Präſervativ- Mittel gegen Gicht und
heunmatismen aller Art, als gegen Ge

ſichts-, Bruſt-, Hals und Zahnſchmerzen,
Kopf, Hand und Kniegicht, Seitenſtechen
Gliederreißen, Rücken und Lendenſchmerz c.

Ganze Packete zu 8 halbe Packete u
5 ſammt Gebrauchs anweiſungen und Zeug

wanderr

gern An
Ordens

niſſen bei B. Weller, Landwehrſtr. 4 u. 5
in Halle, Anton Wieſe in Eisleben,
Carl Friedr. Straube in 3örbig, C.
A. Knorr in Wiehe.

V. weckendeHerrn A. Furcht in Naumburg a/Sn gew
übergab ich eine Niederlage meiner rühmlichſſfür deſſ
bekannten Bair. Biere, und iſt derſelbe i

Culmbach, im Mai 1864.
Conrad Planck,

Brauereibeſitzer.

Auf Obiges Bezug nehmend,
erſte Sendung Sommerbier als etwas Aus-
gezeichnetes A. Furcht.

Naumburg, im Mai 1864.
e Penſion für Schüler bei einem Le

rer. Das Nähere beim Mützenfabrikant Herr
Merkwitz Kleinſchmieden er glatt

nmerkb

Wreyhbergs Garten
Sonntag den 12. Juni Nachmittag ar

Abend Militair-Concert. Weg fat
Anfang 3 U. 7 Uhr. F. Fiedler.Müller s Beſſe- u. die Sakr

er offen

Montag den 13. Juni
Abendeoncert.

ie Geſ

nelskron
Finſt vor
Krone w
elbſt nal
ewonner

heil gen

Rauehſugs Ptabligsement

Anfang 8 Uhr. F. Fiedler. Nngeacht
a eben, ſ

Anfang 7 Uhr. F. Fiedler. hen
Perdacht

Bei

m Diemitz. em Ohe
Sonntag den 12. Juni Abendeoneert, ſigendlic

Bad Neu-Ragoczi bei Halle a
Zum Concert Mittwoch den 15. Juni infährig.

den hiermit ergebenſt ein die Berghautboiſt j. Dan
von Oölau. Anfang Nachmittag 3 Uhr. ſere

ühren.
zeſchlagen
ls tiefſin
ung ſein

Vogelſchießen in Schkölen
am 17., 18., 19. u. 24. Juli 1864,

wozu das auswärtige Publikum hiermit erſholler Ve

benſt einladet Phoire fadas Schützen-Direetorium. S
n eMeinen verbindlichſten Dank für das gußaß n

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Quartier dem Herrn Leopold in Seeben Schi
Füſtlier Schönwald. e

9
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Söhne Halle,t. Ein Opfer der Jeſuiten.
Wir haben aus dem Prozeſſe gegen Frangois de Buck, welcher am 13. und

14. Mai d. J. vor dem Schwurgerichte zu Brüſſel verhandelt worden iſt und aller
t Hrten, nicht blos in Belgien, ungeheures Aufſehen macht, bereits mit dem Reſultate,
a der Freiſprechung des Angeklagten, einige kurze Notizen mitgetheilt. Der Fall iſt aberBedie von ſo hervorragendem Jntereſſe, daß unſeren Leſern ein näher eingehender Bericht

n Gaſt gewiß willkommen ſein wird. Findet man doch hier durch Thatſachen beſtätigt, was
zütigſter dem Romane Eugène Sue's vielfach als phantaſtiſche Uebertreibung zum Vorwurfe ge

macht worden iſt. Wir laſſen in aller Kürze die Ergebniſſe der Gerichtsverhand
nung folgen.S S enon Frangois de Buck war 1817 in einer geachteten Familie zu Antwerpen

onne. geboren er verlor beide Eltern ſchon in ſeinem 10. Jahre und wurde in das Haus
ſeines Oheims van Boey aufgenommen. Der Letztere ein kinderloſer Wittwer vone Hußerordentlichem Reichthum ſein Vermögen wurde ſchon damals auf mehrere Mil

orige, lionen geſchätzt hegte für alle Glieder ſeiner Familie einen gewiſſen Grad wohl
in al wollender Anhänglichkeit; aber höher, als die Liebe ſeiner Verwandten ſtand ihm die

wie bei Sorge für ſein Seelenheil, welches die ehrwürdigen Patres der Geſellſchaft Jeſu bald
h unter ihre Procuration nahmen. Insbeſondere war es Pater Joſephus Lhoire,S d welcher Tag für Tag unter den ſchattigen Gängen der Villa van Beeh's mit dieſem

Erkran geſehen werden konnte, der alle Schwachheiten des reichen Gönners von Grund aus
ügliches ſudirte und mit ſcharfem Blicke erkannte, daß hier wenn irgendwo ein glänzender
on Fäl. Sieg „zur größeren Ehre Gottes und zur Vermehrung der weltlichen Güter ſeiner
vird ge Diener von der Geſellſchaft Jeſu, errungen werden konnte.ge Höchſt unbequem müßte dem ehrwürdigen Vater die Ankunft eines nahen Ver

1 Ori wandten im Hauſe des reichen van Boey ſein, zumal dieſer Verwandte, ein blühender,
ig oder aufgeweckter Knabe durch den Tod ſeiner Eltern in jene hülfloſe Lage geſetzt war,
durch die ſelbſt bei fremden Menſchen, wie vielmehr bei einem Oheim, der nicht den beſſeren
Saale Empfindungen des Herzens abgeſtorben iſt, Sympathie erwecken muß. Aber Vater

DJoſephus Lhoire war weit entfernt, ſeinem Unmuth über die Ankunft des jungen
Fran gois den entfernteſten Ausdruck zu geben er bot vielmehr ſeine Hülfe zur Er
ziehung des Knaben dem alten van Boey mit ſolcher Herzlichkeit an, daß dieſer, hätte
er es nicht ſchon an und für ſich für ein großes Glück gehalten, daß der Knabe einer

M ſolchen Führung theilhaftig werde, dem gutmüthigen und uneigennützigen Anerbieten
Pater Lhoire's kaum hätte widerſtehen können. Benoit François ſollte von dem ehr

ht und würdigen Vater, ſo wurde zwiſchen beiden feſtgeſetzt, in den für ſein Alter paſſenden
en Ge Gegenſtänden unterrichtet und dereinſt dem Berufe übergeben werden welchen er ſich

ſelbſt, von keinem gebteteriſchen Einfluſſe ſeiner Erzieher gehemmt und nicht in die
merzen Zwangsfacke des Erwerbes gepreßt, erwählen würde. Dem jungen Frangois lachte
iſtechen die Welt mit allen ihren Hoffnungen entgegen er wußte damals noch nicht, daß unter
rz 2c. A. dem ſchwarzen Kleide ſeines Lehrers und deſſen glatter wohlwollender Miene ſich die
ckete z teufliſchſten Pläne gegen ſein Lebensglück verbargen.a Dieſer Knabe ſagte ſich Pater Lhoire, iſt das erſte und größte Hinderniß, daß
d Zeuy e Millionen des alten Schwachkopfs van Boey in die Kaſſe meiner Congregation
4 u. n daß wir einen Palaſt für unſer Collegium erlangen und den reichen Bür
leben, ſern Antwervens gegenüber die Stellung einnehmen, die den ſtolzen Erinnerungen des

C. rdens der Geſellſchaft Jeſu entſpricht. Eh bien,S hädlich!
Das Syſtem Pater Lhoire's war auf das lebhafte Temperament des Knaben,

das ihm feden äußeren Zwang unerträglich machen mußte ſo wie auf ſeine noch zu
weckende Genußſucht berechnef. Der alte van Boey ließ ſich leicht überreden, daß

g. a/ S in gewiſſer Grad von Abgeſchloſſenheit für die Studien ſeines Neffens ſowohl als
hmlichſſfür deſſen ſittliche Entwickelung von großem Vortheil ſein werde, wäbrend Pater Lhoire
ſelbe in unternahm dem auf dieſe Weiſe der natürlichen Freuden der Kindheit beraubten

Knaben die Ahnung von Genüſſen beizubringen die ſeine Phantaſie mit glühendenugeben ildern erfüllen und ihm den gegenwärtigen Zuſtand der Abgeſchloſſenheit und des

Zwanges allmälig unerträglich machen mußte. Bis zu ſeinem vierzehnten Jahre hatte
Frangois keinen Umgang mit anderen Knaben ſeines Alters dafür aber war ſeine
PLhantaſie bereits ſehr verdorben. Einzelne jugendliche Ausſchreitungen, zu denen der
Erzieher meiſt ſelbſt die Veranlaſſung gab wurden in den Augen des bereits alters
ſchwachen Oheims zu förmlichen Verbrechen vergrößert, und von jetzt an begann für
Frangois ein Syſtem der Strenge, gegen das alle Fiebern ſeiner lebhaften Natur ſich

s Aus (npörten. Heftige Auftritte zwiſchen ihm und ſeinem Oheim, in welchen Pater Lhoire
cht. ſcheinbar den Vermittler abgab legten den erſten Grund zu einer allmälig immer

eiter ſich ausdehnenden Entfremdung der Oheim ſah in ſeinen Neffen nicht mehr
den geliebten Verwandten, der ihm den Abend ſeines Lebens erheitern ſollte, vielmehr

em Leinen undankbaren Taugenichts, an dem alle Wohlthaten, die er ihm erwieſen und in
och viel reicherem Maße zugedacht hatte, verloren ſeien. Frangois andererſeits flobt Herr Geſellſchaft ſeines mürriſchen, grämlichen Oheims und zwiſchen beiden ſtand

der glatte, fromme Pater Lhoire, deſſen anfängliche ſcheinbare Verſöhnungsverſuche
nmerkbar einem Syſtem der Aufhetzung und Verdächtigung Platz machten.

S So ſtanden die Dinge im Hauſe des alten van Boey, als Frangois, jetzt 15
Jahre alt, eines Tages ſeinem ſtillen Stübchen entrann, um draußen in Gottes freier
Natur ſein krankhaft aufgeregtes Gemüth zu erfriſchen. Die Geſellſchaft mehrerer Kna
ben, die der Zufall ihm in den Weg führte war ihm natürlich willkommen. Der

Weg führte fie an einer Kapelle vorüber, in welcher zur Zeit ihrer Ankunft weder
Küſter noch irgend eine andächtige Seele anweſend war den Knaben ſtand Alles,

die Sakriſtet, die Orgel und vor Allem die hinter dem Altar aufgeſtellten Heiligenbil
offen. Unter dieſen Heiligenbildern befand ſich eine Madonna mit ſilberner Him

lskrone, die in den Knaben ungefähr die Empfindungen weckte welche Napoleon
inſt vor den zwölf filbernen Apoſteln in dem Dome von Wärzburg hatte. Die

Rrone wurde als gute Priſe von dem Haupte der Madonna genommen Fran gois
elbſt nahm zwar keinen Theil an dem Diebſtahle, wagte es indeſſen nicht, ſeinen neu
ewonnenen Freunden entgegenzutreten und leiſtete das Verſprechen des unverbrüch

dler. chſten Schweigens. Die That wurde bald ungeachtet aller Vorſichtsmaßregeln der
ugendlichen Uebelthäter, ruchbar, und die eigentlichen Diebe ermangelten nicht, den

el Perdacht der Mitſchuld auf Frangois de Buck zu lenken.
Bei dem alten van Boey erregte die Nachricht von dieſem Vorfalle die heftigſte

Peſtürzung Pater Lhoire verfehlte nicht, dieſe ſo viel wie möglich zu ſteigern und
em Oheim die Ueberzeugung beizubringen, daß nur eine exemplariſche Beſtrafung des
ugendlichen Diebes dieſen vor der Bahn eines verbrecheriſchen Lebens bewahren könne.
ngeachtet der Betheuerung des Knaben daß er an dem Diebſtahl ſelbſt keinen An

el genommen, ungeachtet ſeiner flehentlichen Bitten, ihn nicht der Schande preiszu

machen wir dieſen Knaben un

uck,
er

ehlt die

tag u
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4 eben ſorgte Pater Lhoire ſelbſt dafür, daß der Vorfall den Gerichten zur Ab
L Ertheilung übergeben wurde, und der fünfzehnfährige Frangois de Buck wurde zu
Junt infähriger Kerkerſtrafe verurtheilt.
utboiſt

Uhr.
Damit war ein großer Schritt zum Ziele gethan. Moraliſch vernichtet verließ

er junge Menſch nach Verbüßung der langen Strafe ſein Gefängniß an der Thüre
darrte ſeiner der gute Pater Lhoire, um ihn in das Haks ſeines Oheims zurückzu
führen. Hier war der Empfang natürlich kein freundlicher. Scham und Niederge

en eſchlagenheit drückten den Jüngling nieder, Pater Lhotre ſchilderte ihn dem Oheim
z4 ls tiefſinnig und hielt es für geboten ihn nach einer Jrrenanſtalt zur Aufrich
t er ung ſeines Gemüthes zu bringen. Frangois erhielt hiervon Kenntniß ſtürzte in

poller Verzweiflung in das Zimmer ſeines Oheims flehte fluchte, drohte Pater
haire fand dieſe Drohungen lebensgefährlich, ja erkannte ſchon einen entfernten Mord

ium. Perſuch und der unglückliche junge Mann wurde nun in die Jrrenanſtalt zu Froid
ont gebracht, aus welcher er nach ſechs Monaten mit dem Zeugniſſe der Direction,

as guaß er vollkommen geſund ſet, entlaſſen worden iſt.
Seeben Schimpfliches Gefängniß und Jrrenhaus hätten wohl einen beſſer erzogenen jungen
ald, Fann, als es der Zögling des Pater Lhoire war, jedes ſittlichen Haltes beraubt. De

uck wurde, als er die Jrrenanſtalt verlaſſen, mit dem nächſten Schiffe nach der Ha

9
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h S avannah geſandt, um dort als Handlungslehrling einzutreten. Seines düſteren, miß
muthigen Weſens halber von dem Prinzipale alsbald wieder entlaſſen ward er einem
Handlungshauſe im Hennegau überwieſen. Hier entwandte er einen kleinen Betrag,
etwa 20 Fres., zur Beſtreitung eines augenblicklichen Bedürfniſſes, aus der Geſchäfts
kaſſe; bevor er ſeine Abſicht, das Geld wieder hineinzulegen, erfüllen konnte wurde
die Entwendung entdeckt, de Buck dem Gerichte überwieſen, und wegen zweiten Dieb
ſtahls zu zweifährigem Gefängniſſe und Stellung unter Polizeiaufficht verurtheilt. Er
ſank raſch noch tiefer. Aus dem Gefängniſſe von Tournai entlaſſen begab er ſich,
ohne das Haus ſeines Oheims aufgeſucht zu haben, nach Frankreich, nahm hier uffter
falſchem Namen Dienſte in der Fremdenlegion und wurde wegen Straßenraubes zu
dreifähriger Galeerenſtrafe im Hafen von Toulon verurtheilt

Pater Lhoire hatte ſeinen Zögling nicht aus den Augen verloren.
erhielt derſelbe, nachdem er ſich längſt von ſeinem Onkel und dem Jeſuitenpater
vergeſſen glaubte, von unbekannter Hand (wie ſich ſpäter herausſtellte, war es ein
Agent der Jeſuiten) unerwartet die Summe von 30 Fres. zugeſtellt, mit der Verſiche
rung, daß ſein Oheim ſich ſeiner annehmen werde, wenn er nach beendigter Strafzeit
nicht alsbald nach Belgien zurückkehren, ſondern im Auslande den Anfang zu einem
beſſeren Leben machen werde. Es muß ſchon hier bemerkt werden daß der alte van
Boey zu dieſer Zeit von dem Aufenthalte ſeines Neffen nicht das Geringſte wußte
und Pater Lhoire aus naheliegenden Gründen es für gut fand, den jungen Menſchen
als verſchollen gelten zu laſſen.

Jnmittelſt wurde van Boey veranlaßt, in Begleitung ſeines Freundes Lhoire und
zwei anderer Jeſuiten eine Reiſe nach Rom zu unternehmen die ihn wie aus ſeinen
nachgelaſſenen Papieren hervorgeht, an Geſchenken für den Papſt und ähnlichen kleinen
Ausgaben die Summe von 200,000 Francs koſtete. Jn Rom wurde auch am 20.
Juli 1850 ein Teſtament errichtet, welches mit Ausnahme einiger kleinen
Legate an die Verwandten de Boehy's, worunter Frangois de Buck im Falle ſeines
Wiederauftauchens mit 200 Francs jährlicher Rente bedacht war, das Jeſuiten
colleg zu Antwerpen zum Univerſalerben ſeines in etwa 6 Millionen
Francs beſtehenden Vermögens einfſetzte, ſo zwar daß nominell der Advo
eat Valentyns, ein blind ergebenes Werkzeug der Jeſuiten welchen der Teſtator
erſt wenige Tage vor ſeinem Tode perſönlich kennen gelernt hat, zum Erben inſtituirt
wurde, um die geſetzlichen Beſchränkungen in Bezug auf Denationen an die todte Hand
zu umgehen und den Verdacht der Erbſchleicherei abzuwenden. Valentyns lieferte, wie
der Umſtand zeigt, daß das prachtvolle Jeſuitencolleg zu Antwerpen unmittelbar nach
dem Todte van Boey's gebaut wurde, das Vermögen an die Jeſuiten aus.

Frangdis de Buck erhielt von dem nämlichen Agenten der ihm die erſten 30
Francs überbracht hatte, Anfangs in kurzen Zwiſchenräumen dann aber zögernd und
erſt nach dringenden Bitten weitere Geldbeträge zugeſtellt, mit Hülfe deren er ſich ſeine
unglückliche Lage einigermaßen erleichtern konnte. Etwa 6 Monate vor Beendigung
ſeiner Strafzeit wurde er durch einen Brief des Pater Lhoire überraſcht, in welchem
ihn dieſer in ſalbungsvollen Worten aufforderte, ein vollſtändiges ſchriftliches Be
kenntniß ſeiner bisherigen Uebelthaten, ohne Verſchweigung der geringſten
Einzelnheiten und ohne dieſelben etwa zu beſchönigen, dem würdigen Manne, der ihm
ſeither in ſeinem Unglücke beigeſtanden, zu übergeben, in welchem Falle dieſer ihm die
Summe von 400 Fres. zuſtellen werde, um ihn in den Stand zu ſetzen, im Auslande
einen ehrlichen Erwerbszweig zu ergreifen. De Buck ließ ſich um ſo leichter bereit
finden dieſes Bekenntniß auszuſtellen, da er daſſelbe als durch das Beichtgeheimniß
geſichert betrachtete. Es beginnt mit den Worten Jch bin im Begriffe, Jhnen das
Bekenntniß der von mir in den letzten ſieben Jahren beg engenen Sünden abzulegen
de Buck klagt ſich ſodann rückhaltlos nicht nur der wirklich von ihm verſchuldeten Ver
gehungen, ſondern auch mancher Dinge die er ſpäter entſchieden in Abrede ſtellte,
an. Die verſprochenen 400 Francs wurden ihm hierauf zugeſtellt, er übergab ſie dem
Almoſenier des Bagno, gleichfalls einem Jeſuiten, zur Aufbewahrung um ſie nie
wieder zu erhalten. Ein Fluchtverſuch von den Galeeren, zu dem er ſich bald
nach dieſen Vorgängen hinreißen ließ, ſchlug fehl und trug ihm eine Verlängerung
Keiner Strafzeit um drei Jahre ein. Nach Beendigung der Strafzeit wandte ſich de
Buck nach Deutſchland wo er das Tiſchlerhandwerk erlernte und nach dem Zeug
Aen ar Arbeitgeber fich mehrere Jahre lang eines muſterhaften Lebenswandels be

eißigte.
In dieſer, von ſeiner unglücklichen Vergangenheit ſo verſchiedenen Lage überkam

ihn die Sehnſucht nach ſeiner Heimath; zugleich tauchte das Bild ſeiner Jugendgelieb
ten, Katharina Manfroid, wieder in ihm auf, welche er im Hennegau kennen gelernt
hatte. Jm Oetober 1852 kehrte der jetzt 35jährige de Buck nach Belgien zurück, fand
ſeine Geliebte noch unverheirathet und bereit, ihm anzugehören zugleich erfuhr er den
zwei Jahre früher erfolgten Tod ſeines Oheims, deſſen ganzes Vermögen in die Hände
der Jeſuiten übergegangen war.

Er wandte ſich alsbald an den Pater Lhoire und bat dieſen, von der erſchlichenen
Erbſchaft ihm wenigſtens einen kleinen Betrag, welcher für ibn ausreiche, um als
Tiſchler ſich niederzulaſſen, zu verſchaffen, allein er erhielt nur kärgliche Almoſen. Am
20. October 1852 forderte er den Pater ſtürmiſch und drohend auf, ihm Geld zu
geben der Letztere ließ ihn verhaften, beſchuldigte ihn, daß er ihn habe ermorden
wollen und legténun der Polizei den erwähnten Schein vor, in wel
chem de Buck ſein Sündenbekenntniß niedergelegt hatte. Da man bei dem Unglück
lichen einen Dolch und verſchiedene andere an ſich unſchuldige Werkzeuge fand ſo
wurde derſelbe wegen Vagabondirens mit Waffen unter Berückſichtigung ſeiner Vor
beſtrafungen, zu zehn Jahren Gefängniß verurtheilt.

Er überlebte auch dieſe zehn Jahre. Als dieſelben verſtrichen waren erhob der
Provinzial des Jeſuitenordens für Belgien Fréderic Boſſaert, beim Gericht Klage,
daß de Buck in einem im Laufe des Jahres 1862 geſchriebenen im September ejd.
dem Provinzial zugegangenen aber fälſchlich vom 27. Juli 1863 datirten Briefe ihn,
den Provinzial, und andere Mitglieder des Ordens mit dem Tode bedroht habe.
Dir gerlase iſt es welche im vorigen Monate zu Brüſſel zur Verhandlung ge
angt iſt.

Der Angeklagte hat den Brief für gefälſcht erklärt, er iſt auch, wie bekannt, frei
geſprochen worden. Aus den Verhandlungen heben wir noch die nachſtehenden intereſ
ſanten Details hervor.

Der Provinzial und mehrere Väter der Geſellſchaft Jeſu verwickeln ſich in ihren
eigenen Ausſagen, ſowie gegen einander in Widerſprüche, ſie weichen jeder beſtimm
ten Depoſition aus der Pater Lhoire betheuert ſogar, daß er nicht wiſſe, ob der
Jeſuiten Palaſt in Antwerpen von dem Erbſchaftsgelde erbaut ſei. Befragt, wie er
den Mißbrauch des mehrerwähnten Sünden Bekenntniſſes des Angeklagten vertheidi
gen wolle, erklärt er, daß er daſſelbe als „eine Spielerei“ angeſehen habe. Durch
Zeugen wird eine Aeußerung des Pater Heſſels feſtgeſtellt. de Buck werde Zeit ſeines
Lebens das Gefängniß nicht wieder verlaſſen. Es ergiebt fich ferner daß die Krank
heit des de Boey dem Neffen ſorgfältig geheim gehalten ſogar auf Anfrage immer
der Alte als ganz wohl bezeichnet iſt, während auch die übrigen Verwandten in der
letzten Zeit vor dem Tode de Boey's der faſt ganz erblindet war, ſorgfältig fern ge
halten ſind. Nur Jeſuiten haben den Kranken umgeben und einmal iſt die Aeuße
rung des Pater Heſſels zu dem alten Manne vernommen Wenn Sie Jhr Vermö
gen Jhrer Familie hinterlaſſen, ſo wird alle Schuld für die Uebelthaten welche mit
dieſem Gelde begangen werden auf Jhre Seele fallen.“ Der Directot der Straf
anſtalt zu Vilvorde und Almoſenier dieſes Gefängniſſes Jeſuitenpater Rombaut,
räumen ein daß der Angeklagte ſich in den zehn Jahren welche er dort zugebracht
(1853--1863) gut verhalten habe, daß er aber trotzdem zwei Jahre in die Einzel
zelle eingeſperrt geweſen ſei. Als Grund hierfür geben ſie an „er habe gegen die
Vorſchrift den Mitgefangenen von ſeiner Koſt etwas abgegeben

Es kommt auch zur Sprache, daß die Trappiſten mit den Jeſuiten Anfangs
concurrirt und gleichfalls gewaltige Anſtrengungen gemacht haben dieſe große
Erbſchaft zu gewinnen aber die Jeſuiten hatten ihnen den Rang abgelaufen. Jn

Jn Toulon



Folge deſſen wurde die Beerdigung van Boey's auf dem Kirchhofe der Abtei von
Wezemael von ihnen verweigert der Superior Vanlangendock erklärte in ironiſcher
Weiſe, man möge den Alten bei ſeinem Gelde begraben. Derſelbe Geiſtliche äußerte
ſpäter, die Jeſuiten würden de Buck ſchon warm zu halten wiſſen. Der als
Zeuge anweſende Pater Franqueville wird zu dem beiläufigen Eingeſtändniſſe veran
jaßt, daß er zum Univerſalerben eines anderen großen Vermögens von Boone
zu NKivelles eingeſetzt worden daß es aber da der Familie gelungen ſei, im
Wege des Prozeſſes das betreffende Teſtament umzuſtoßen.

Nach allen Seiten hin warf dieſe Verhandlung auf das Treiben des Jeſuiten
ordens ein grelles Licht. Die anweſenden Mitglieder deſſelben entfernten ſich vor der
Verkündigung des Verdictes der Geſchwornen durch eine Seitenthür, wahrſcheinlich
weil ſie von der zahlreichen Zuhörerſchaft, die mit leidenſchaftlicher Theilnahme der
ganzen Entwickelung und namentlich den glänzenden Reden der Vertheidiger gefolgt
war Unannehmlichkeiten beſorgten.

De Buck wird nun im Civilproceſſe die Erbſchaft reclamiren und ſcheint na
mentlich der Umſtand daß erweislich der eingeſetzte Erbe fingirt iſt, ihm günſtigen
Erfolg zu verheißen. Zahlreiche Gönner ſtehen ihm zur Seite, und die durch ſeinen
Proceß gegebenen Enthullungen ſind gerade jetzt, da die Ultramontanen in Belgien
die äußerſten Anſtrengungen machen das liberale Regiment zu ſtürzen, von un
ſchätzbarem Werthe.

Vermiſchtes.
Bern, 7. Juni. Der Bundesrath hat die Einladungsſchreiben

an ſämmtliche Staaten Europa's zur Theilnahme an der in Genf ab
zuhaltenden zweiten internationalen Konferenz für die Berathung der
Organiſation des Sanitätsdienſtes in Kriegsfällen er
laſſen. Als Zeitpunkt für ihren Zuſammentritt wird vom Bundesrath
der Monat Auguſt vorgeſchlagen.

Wir meldeten ſchon neulich die Ernennung Schulze- De
litzſch's zum Ehrenmitglied der Fisio Medico- Statistica Academia in
Mailand. Neuerdings hat ihn die lombardiſche Geſellſchaft für Volks
wirthſchaft in Mailand (Società Lombarda di Economia Politica)
unter dem Vorſitz des Profeſſor Roſſi zum „correſpondirenden Mit-
glied““ und die erſte in Belgien nach ſeinem Syſtem gegründete Volks
bank, die zu Liège, zu ihrem Ehrenpräſidenten ernannt.

Goldberg (in Schleſien), d. 8. Juni. Unſere arme Stadt
hat abermals ein ſchreckliches Unglück betroffen. Die Sälzergaſſe und
Radegaſſe liegen in Aſche. Heute Abend in der ſechsten Stunde brach
das Feuer auf dem Grundſtücke des Ackerbeſitzers Geisler aus. Das
der Stadt aus der Kunſt zugeführte Waſſer war zum Unglück gerade
abgeſchlagen, alſo kein Tropfen zum Löſchen vorhanden. Die hölzernen
Häuſer gaben den Flammen bereitwillige Nahrung, die brennenden
Holzgiebel ſtürzten auf die Straße, ſo daß die Sälzergaſſe, welche nach
dem Ringe führt, während des Brandes nicht paſſirbar war. Viele
Perſonen ſollen verunglückt, mehrere beim Retten mehr oder minder
beſchädigt ſein. Jetzt iſt der Brand im Abnehmen, wenigſtens ſcheinen
ſeinem Weitergreifen Schranken geſetzt zu ſein.

Altenberg, d. 4. Juni. Einer Correſpondenz der „Barm.
Ztg.“ entnehmen wir: Jn der auf Koſten des verſtorbenen Königs
hergeſtellten und zum gemeinſamen Gebrauche für beide Confeſſionen
beſtimmten ehemaligen Abteikirche wurde in aller Stille ein Altar
mit dem Marienbilde errichtet, um das Dogma der unbefleckten Em
pfängniß zu documentiren. Es war dies um ſo mehr auffallend als
man früher mit wohl überlegtem Anſtande nur Chriſtus am Kreuze in
Umgebung ſeiner Apoſtel zur beiderſeitigen Befriedigung dort aufgeſtellt
hatte. Als die Regierung von dieſer Neuerung Kenntniß erhielt, ließ
ſie jedoch in aller Stille den Altar aus der Kirche wandern und ſtellte
die alte Ordnung wieder her. Jm Augenblicke ſchweben hierüber noch
die Verhandlungen da die katholiſchen Geiſtlichen um die Wiederein
ſetzung des Altars petitioniren.

Haag, d. 6. Juni. Gegenwärtig graſſirt hier die Pocken
krankheit im höchſten Grade man zählt nicht weniger als 7000 Per
ſonen (7), welche von dieſem Uebel befallen ſind, und der Tod rafft
viele dahin. Außer dieſem herrſcht noch ein anderes Uebel hier: Re
ligionsſtreitigkeiten. Einer der hieſigen Geiſtlichen leugnete ganz offen
auf der Kanzel den Tod und die Auferſtehung Jeſu. Jn Folge deſſen
verbreitete ein Separatiſt Flugblätter unter dem Volke in welchen die
ſes gegen jenen Geiſtlichen aufgehetzt wurde. Am 29. v. Mts. wurde
derſelbe von dem aufgebrachten Volke auf der Straße angegriffen und
herumgezogen der' Skandal war ſo groß, daß Dragoner zur Unter
drückung des Kravalls requirirt werden mußten, und nur unter dem
Schutze der aufgebotenen Mannſchaft konnte der Geiſtliche in ſeine Woh
nung geſchafft werden

Die über Meſſina gemeldete Nachricht von einer in Korifu
ſtattgehabten Pulver Exploſion hat ſich als falſch erwieſen.

Wollmärkte.
Breslau, d. 9. Juni. Der Wollmarkt kann heut als beendet angeſehen

werden ſein Verlauf war jedoch höchſt ungünſtig und bot ein ſehr unerfreuliches Re
ſultat, da faſt der vierte Theil der zugeführten Wollen unverkauft blieb und hier zu
Lager genommen worden iſt. Der heut Vormittag beſchränkte Geſchäftsverkehr zeigte
eine Preisreduktion von 5-—6 Thlr. pr. Etr. unter dem vorjährigen Preiſe. Zu die
ſen gedrückten Preiſen waren die hieſigen Händler zumeiſt die Käufer da die fremden
theilweiſe bereits geſtern abgereiſt ſind. Somit verlief der Markt ſelbſt unter einem
Preisdrucke von ea. 10 Thlr., während derſelbe ſeit Freitag an welchem Tage Wolle
die meiſte Beachtung fand, ungefähr 12——14 Thlr. betragen dürfte. Dieſes ungünſtige
Reſultat iſt ausſchließlich dem voreiligen Einkauf der Zwiſchenhändler zuzuſchreiben,
da durch denſelben allein die Forderungen der Produzenten geſchraubt worden ſind,
wozu ſowohl in der ſpeziellen Lage des Wollgeſchäfts ſelbſt, als in der des allgemeinen
Verkehrs wenig Veranlaſſung vorhanden war.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Juni.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Schneider m. Frau a. Sudenburg. Hr. Dir.
Vogel v. d. Joſephshütte. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Krauſe m. Frau a. Berlin,
Raven a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Ragazinsky a. Glauchau, Pitſchel a.
Gera, Albert a. Hanau.

Stadt ZAürieh. Die Hrrn. Kauß. Kahlo a. Pforzheim, Hirſchberg, Salon u.
Kämpf a. Berlin Wahnſchaff a. Braunſchweig Brauns a. Rheydt, Borrmann
a. Barmen, Hoffmann a. Döbeln. Hr. Baron v. Trotha a. Merſeburg.

Goldner Rüäng. Hr. Stud. Zunſchläger a. Königsberg. Hr. Dr. med. Büling
a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. Zunſchläger a. Landsberg Klein a. Nürnberg,
Lenke m. Frau a. Altenburg Schleich u. Fräntzel a. Berlin Käſtner m. Frau
a. London Buchleiſter a. Nordhauſen Reierbach a. Magdeburg.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kauß. Henkel a. Nordhauſen Rothe a. Weißen
ſee, Krüger a. Leipzig Franke a. Quedlinburg Rentſch a. Cöslin Mulert a.
Brandenburg. Hr. Fabrik. Römer a. München.

Stadt Hamburg. Hr. Landrath Steinmann a. Thorn. Hr. Bergexpect. Hil
krop a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Diehle a. Hamburg Thiele Claus u.
Fricke a. Leipzig, Stock a. Plauen Küchler a. Gotha, Hermann a. Berlin,
Hofmann a. Frankfurt, Rößer a. Magdeburg Storch a. Dresden. Die Hrrn.
Dr. med. Leſon u. Lionville a. Paris. Die Hrrn. Rent. Dietrich a. Berlin,
Lange a. Prag.

Mente's Mötel. Hr. Staatsanwalt Eckſtein a. Gießen. Hr. Arzt Dr. Bors
chardt Hr. Maurermſtr. Schalk u. Hr. Reviſor Trapp a. Berlin. Hr. Braue
reibeſ. Peletier m. Tochter a. Lübeck. Hr. Gaſtw. Huſter m. Gem. a. Welbs
leben. Die Hrrn. Kaufl. Winkels a. Rheydt, Störring u. Beddinghaus a.
Vörde, Kerſten m. Fam. a. Frankfurt a. O. Kramer a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
10. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,20 Par. L. 330,78 Par. L. 332,06 Par. L. 331,68 Par.
Dunſtdruck 4,62 Par. L. 4,49 Par. L. 5,29 Par. L. 4,80 Par. L.
Rel. Feuchtigkett 87 pCt. 40 pCt. 81 pCt. 69 pCt.
Luftwärme 11,3 G. Rm. 21,0 G. Rm. 13,9 G. Rm. 15,4 G. Rm.

te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Anwälte Wetzel und Klinkhardt hier, ſoBekanntmachungen.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Merſeburg,
I. Abtheilung,

den 8. Juni 1864 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kleiderhändlers

Louis Gaab zu Merſeburg iſt der kauf
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 2. Juni 1864 feſt
geſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Rechts Anwalt Vitz von hier beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem auf

den 22. Juni d. J.
Vormittags 11 Ubr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor dem
Kommiſſar, Herrn Gerichts Aſſeſſor Eylau
anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver
walters oder die Beſtellung eines andern einſt
weiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz vder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
I. Juli er. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum IA. Juli d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, inner
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun
gen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungsperſonals auf

den 5. Auguſt d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor
dem obengenannten Kommiſſar zu erſcheinen.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
zu Bevollmächtigten vorgeſchlagen die Juſtiz
Räthe Wagner und Hunger die Rechts

wie der Juſtizrath Herrfurth zu Wehlitz
und der RechtsAnwalt Wölfel zu Lützen

Freiwillige Subhaſtation.
Das den Geſchwiſtern Drabe gehörige in

Schafſtädt auf dem Dey belegene Wohnhaus
mit Zubehör, zu welchem ein Hutungsabfin
dungsPlan von 143 [DRuthen in der Koppel
flur ſüdlich der Stadt, Nr. 207 der Separa
tionskarte, gehört, eingetragen unter Nr. 206
des Hypothekenbuchs von Schafſtädt und zu
ſammen abgeſchätzt zu 751 7 29 2 ſoll
am 20. Juli d. J. Nachm. 3 Uhr
im Rathskeller zu Schafſtädt öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Taxe und Verkaufsbedingungen können in
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Lauchſtädt, d. 5. Juni 1864.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Bekanntmachung.
Auf

Freitag den 17. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr

ſoll der Abputz des hieſigen Rathhauſes im Wege
der Licitation verdungen werden wozu wir Un
ternehmer hiermit einladen.

Löbejün, am 9. Juni 1864.
Der Magiſtrat.

Penſion. Für ein nicht zu junges Mäd
chen iſt noch eine freundliche Penſion offen

gr. Steinſtr. 26.

den
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hieſigem Gute unter den im Termine bekannt

tet werden.

Obſt Verpachtung.

Licitation.
Die Gemeinde Volkmaritz iſt Willens, den

öſtlich vom Dorfe im ſog. Mühlfelde befindlichen
Waſſergraben heben und in Stand ſetzen zu laſ
ſen. Es iſt zur Verdingung dieſer Arbeiten ein

Licitationstermin auf Donnerstag den 16.
Juni Nachm. 3 Uhr an Ort und Stelle
feſtgeſetzt,

den werden.
Die Bedingungen werden im Termine be

kannt gemacht.
Volkmaritz, den 10. Juni 1864.

Der Ortsvorſtand.
Obſt Verpachtung.

3 Uhr, ſollen die diesjährigen Obſtnutzungen in
den Gärten, Alleen und Plantagen des Ritter-

pachtet werden. Der Termin wird im daſigen
Gaſthofe abgehalten.

tag 9 Uhr ſoll der Obſtanhang auf
Reils Berg verpachtet werden.

Kirſchen- Verpachtung.

Kirſchen ſollen Mittwoch den 15. Juni er.,
Nachmittags 3 Uhr, in hieſiger Gemeinde Schenke
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Holleben, den 11. Juni 1864.
Bauer Ortsrichter.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſchen

des Kloſterguts Donndorf findet Dienstag
den 21. Juni er. Vormittags 11 Uhr auf

zu machenden Bedingungen und gegen Baar-
zahlung des Pachtgeldes ſtatt.

Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde
Oechlitz ſoll Mittwoch den 22. Juni d. J.
Nachmittags 2 Uhr in hieſiger Gemeinde Schenke
gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend verpach

Oechlitz, den 9. Juni 1864.
Schunke, Ortsrichter.

Die Obſtnutzung des Ritterguts Ober
wünſch ſoll am 20. d. Mts. Nachmittags 1
Uhr auf daſigem Rittergute unter den im Ter-
min bekannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verpachtet werden.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Schwerzer Süßkirſchen (auf der Chauſſee)

ſollen Sonnabend d. 18. Juni Nachmittags 2
Uhr im Bähr'ſchen Schenklokale, die O am
mendoörfer hinterher um 4 Uhr bei Herrn
Scholle daſelbſt, meiſtbietend verpachtet wer
den. Die beiden betr. Ortsſchulzen.

Kohlen Verkauf.
Den geehrten Abnehmern hierdurch die An

zeige, daß uns die erhöhten Betriebskoſten ver
anlaſſen vom 15. d. M. ab Förderkohle, von
bekannter Güte, mit 5 P Tonne zu ver
kaufen.

Grube Leopold bei Edderitz,
den 10. Juni 1864.

Die Verwaltung.
Auf dem Rittergute Dieskau ſoll Freitag

den 17. d. Mts. Morgens 10 Uhr die diesjäh
rige Obſtnutzung öffentlich meiſtbietend verpach
tet werden.

Ein Rittergut
mit 500 Morgen der ſchönſten Felder und Wie
ſen iſt ſofort preiswürdig zu verkaufen.

Zeitz den 10. Juni 1864.
Herrmann Müller.

Feldgrundfſtücke,
unter welchen ſich nach gemachten Bohrverſuchen
Schweelkohle befindet, ſind ſofort zu verkaufen.

Zeitz, den 10. Juni 1864.

wozu Unternehmungsluſtige eingela a

Montags, den 20. Juni d. J., Nachmittags e

Mittwoch den I5. d. M. Nachmit- e c ir Eine Partie Blonsen, farbige u. weiße Blousen,

Die der Commune Holleben gehörigen

A. W. FLe Es NModemagazin,
große Ulrichsſtraße 50,

empfiehlt elegante Anzüge für Damen ſowohl für's Haus als zur

den,

überhaupt einen Theil zurückgeſetzter fertiger Sachen,

verkaufe zu Ausverkaufspreiſen.Shueciſt. 331. I. Nehimann, Shueciſt 333

Reiſe paſſend von 6-10 Thlr.! Rüte, Aufsätzchen, schwarze
Spitzentiſcher in reicher Auswahl.

3334 Schmeerstrasse 3334.
e Die größte Auswahl in Wäſche

Chemiſetthemden, Arbeitshemden, Vorhem
i den, Herrenkragen,Kinderhemden in jeder Größe, in Leinen und Shirting,

gutes Cöſitz bei Radegaſt auf Höchſtgebot ver Steh- und Klappkragen von ff. Leinen für Damen, das Reueſte, aufs Voll
ſtändigſte ſortirt, Orinolinen und weiße Unterröcke, Damenhoſen, Kinderhoſen,
IEIOUES G in bekannter Güte, in Thibet, Lüſtre, Barège, Mull.

u

m

v

C Sr

Arbeiterinnen, im Weißnähen geübt,
Arbeiterinnen, im Weißſticken geübt, und
ebenſolche, die RIousen und Kinderſachen zu fertigen wirklich ver

I ſtehen, finden dauernde Beſchäftigäng auch von außwärts können Damen im
Weißſticken und Weißnähen beſchäftigt werden, und bitte ich dieſelben, ſich per

ſönlich an mich zu wenden.

3334 Schmeerſtraße 3334. Sidonie Remmler.

Für eine grosse Zuckerfabrik wird ein Kaufmännischer Di-
rector bei dauernder Stellung und mit sehr gutem Einkommen zu engagiren gewünseht.
Ferner wird für eine gleichfalls bedeutende Fabrik ein tüchtiger Tier S
demeister unter vortheilhaften Bedingungen gesucht.

Auftrag A. Goetsch G Co. im Berlin Zimmerstr. 48 a.

T Zur Erquickung
empfiehlt täglich friſch

Créème, Gelée, Frucht u. gefüllte Bonbons,
ſowie kohlenſaure Waſſer in fortwährend friſcher Füllung.

P. Lehmamm, Leipzigerſtraße 105.
Dem geehrten reiſenden Publikum halte die ſo beliebten Engl.

Pfeſſermünzpaſtillen als außerordentlich ſchmackhaft beſtens offerirt.

D. Lehmanm, Leipzigerſtraße 105.

e Maitrank, Bonbons, Apfelſinen-

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann der das Apothekerfach
erlernen will, kann ſofort als Lehrling in die
Apotheke des Waiſenhauſes hierſelbſt eintreten.

Halle a/S. Dr. H. Hornemann.
Ein Laden mit und ohne Wohnung iſt an

frequenter Lage Verhältniſſe halber zu vermiethen.
Wo? ſagt Herr Ed. Stückrath in der

Exped. d. Ztg.

Ein junger Mann, der in mehreren Material
und Kurzwaarengeſchäften conditionixte, ſucht
ein anderes Engagement. Hierauf Reflektirende
wollen ihre Briefe gef. unter Chiffre 2. B. 4 64
poste restante Halle niederlegen.

Eine freundliche Wohnung beſtehend aus 3
Stuben 2 Kammern Küche nebſt allem Zu
hör iſt eingetretener Umſtände halber noch per
1. Juli a. e. oder ſofort zu beziehen

große Brauhausgaſſe Nr. 19.
Fäſſer, halbe Oxhoft, Eimer c. ſind abzu

laſſen im Comtoir im „blauen Hecht“.

1 Flügel, 1 Glockenſpiel, 4 Trompete iſt zu
verkaufen Freudenplan Nr. 3.

Herrmann Müller
am Brühl.

Eine neue halbverdeckte Chaiſe ſteht zum Ver
kauf kl. Brauhausgaſſe Nr. 21.

Wieſenverpachtung. Die hieſigen Kir
chenwieſen ſollen Sonnabend den 18. Juni,
Nachmittags 3 Uhr, in meiner Behauſung an
den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Collenbey, den 11. Juni 1864.
Hübner,

KirchenRendant.
Unterzeichneter beabſichtigt, wegen nicht erhal

tener Conceſſion zu einer Dampfſchneidemühle,
eine in der Maſchinenfabrik von Chr. Ha
gans in Erfurt angefertigte Dampfmaſchine
nebſt Keſſel und vollſtändiger Armatur mit be
deutendem Verluſt zu verkaufen. Die Maſchine
kann 6 bis 10 Pferdekraft äußern, iſt liegender
Conſtruction, mit während des Ganges verſtell
barer Expanſion, mit Speiſepumpe, Vorwärmer,
Reſervepumpe ec., ſolideſter Bauart, und kann
in genannter Fabrik jeder Zeit in Augenſchein
genommen werden.

Reflectanten belieben ſich wegen des Preiſes
an mich oder an genannte Fabrik zu wenden.

Arminius Filſt in Saalfeld.
Ein Burſche kann in die Lehre treten beim

Tiſchlermſtr. Wucherer Schmeerſtr. 26.
Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen in

Tornau Nr. 2.



C 100 Fthek echte Französische
à 3 Thlr. pr. Stück, empfiehlt

C Franuzöſiſche Caſimir-Tücher in
deren reeller Preis 12 Thlr., empfehle à 3 Thlr. das Stü

Schwarze Spiizentücher

Louis Sache.

Strohhüte für Herren,
modernſter Farbe, empfehle ich in reichſter Auswahl

Damen und Kinder,
zu auffallend billigen Preiſen. Louis Sacns.

C Jn meiner Fabrik werden fortwährend Strohhüte zum Waſchen, Farben und Moderniſtren S
angenommen und binnen einigen Tagen zurückgeliefert. Louis Sachs,

große Ulrichsſtraße 24.

San Selt inecht franzöſiſcher Mühlſteine für feine Weizen
halten Lager von allen deutſchen
ſowie Gußſtahlwerkzeugen zur Bea

Müllergaze (Beuteltuch) in allen gangbaren

Mühlſteinen, Oelſteinen,

empfehlen ihre Fabrikate
und Roggenmüllerei, und leiſten

rbeitung und Schärfen
offeriren ferner

Garantie für deren Mahlfahigkeit
Katzenſteinen zu Zapfenlagern,

Nummern und notiren bei prompter Bedienung die billigſten Preiſe.
Von Steinpappe, Asphalt, Theer, Zinknag

Dachdeckungen hält Lager el, ſowie Häusslerschen Molz Gement zu
Ferrt Art Zimmermeiſter.

FUOGuISsSsüreneh
als Ananas-, Apfelsinen-, Oitronen-,
ſämmtlich überaus wohlſchmeckend und erfriſch endSelters und Sodawasser empfiehlt zum t Genuß und Wiederverkauf

die Gr

G Lina den.Pfeffermünz Wokayer-, Weinbeer-, Vanillien-Limonade,
monssirendes Ingwer- Bäer, magenſtärkend und Appetit anregend ſowie

SIew ſche Mineralwaſſer- Fabrik zu Halle a/S. Landwehrſtr. 7.
Auckion von Lerinwand

unter Garantie für Rein-Leinen.
Donnerstag den 16. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18
40 Stück ganze u. halbe Stück

Bielefelder Leinen,
12 Dutz. Tiſchtücher u. Servietten,
80 dito ſchwere Handtücher u.
20 dito irländiſche Taſchentücher

nebſt einigen Tuchſachen.
J. M. Rranclt,Kreis Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Jch bin beauftragt, über in Schleſien ver
käufliche Rittergüter Auskunft zu ertheilen
Selbſtkäufer wollen ſich daher an mich entwe
der perſönlich oder ſchriftlich wenden.

E. Keerl.
Montag den 20. Juni e., Vormit-

tags 10 Uhr ſoll die diesjährige Obſt
nutzung des Amts Etzdorf in dem Groß
mannſſchen Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend ver
pachtet werden.

Verpachtung einer Schloſſerei.er den men Tod meines Mannes

ſehe ich mich veranlaßt, die im beſten Gange
vefindliche Schloſſerwerkſtatt nebſt Wohnung zu
verpachten. Werkzeug und Waarenvorräthe wer
den käuflich überlaſſen. Das Nähere zu erfra
gen bei Wittwe Marie Löffler, alter Markt
13. Auch iſt daſelbſt ein Laden zu vermiethen.

Köchinnen u. Hausmädchen mit guten Atte
ſten ſucht Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtr. 8.

Ein kräftiger Menſch, 27 Jahr alt, mit gu
ten Atteſten, ſucht als Hofemeiſter, Kut
ſcher oder dergl. baldige Stellung durch

Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtr. 8.
Ein gebildetes junges Mädchen von angeneh

mem Aeußeren (von außerhalb), die im Rähen,
Waſchen, Plätten, Kochen nicht unerfahren,
auch ſchon in einem Gaſthof thätig war, ſucht,
um ſich in der Wirthſchaft noch mehr zu ver
vollkommnen eine Stelle zur Stütze der Haus-
frau möglichſt in einem Gaſthof. Näheres bei
Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtr. 8.

Ein Frei- und Mühlengut in Weſtpreußes,
1300 Morg. Areal davon 900 Morg. unterm
Pflug, der Acker zur Hälfte Moorboden, die
andere Hälfte ein guter Roggenboden 112
Morg. gute Flußwieſen dicht beim Gehöft, 250
WMorg. Forſt, theilweiſe Bauhölzer, 70 Morg.
Torfſtich beſter Qualität, wo jährlich V Mill,
Steine geſtochen werden und pro 1000 mit 1
10 bezahlt werden freie Weide in der hier
angrenzenden königlichen Forſt, freie Jagd und
Fiſcherei; die Mühle trägt 500 Pacht. Jn-
ventar: 600 Stück Schaafe, 40 St. Rindvieh,
10 St. Pferde; Gebäude im baulichen Stande,
maſſivem Wohnhaus 2 Morg. guten Hopfen-
anlagen, 2 Gemüſegarten von 3 Morg. mit
Spargelanlagen nur M. von einer größe
ren Provinzialſtadt an der Chauſſee. Forderung
48,000 mit 20 000 Anzahlung. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der Exped.
dieſer Ztg.

Ein Nollwagen wird zu kaufen
geſucht. Adr. St. Zürich.

Eine DHreſcherfamilie findet gute Wohnung
und dauernde Arbeit bei

Jordan in Nauendorf bei Löbejün
2 ſtarke Zughunde ſtehen Veränderung halber

zu verkaufen bei dem
Handelsmann Adolph Sack in Löbejün.

Zur Abwartung eines Kindes wird eine äl
tere ledige Perſon geſucht. Zu erfragen bei dem
Hausknecht im blauen Hecht.

Drei fette Schweine ſtehen in Trotha zum
Verkauf bei Louis Wucherer, Bäckermſtr.

Milch 80-100 Quart täglich wird ge
ſucht Hoſpitalplatz Nr. 9. N. Barth.
Mäuſe u. Ratten Vertilgung.

Beſtes Mittel, was Wiſſenſchaft und Kunſt
zum Ausrotten dieſer Thiere darzuſtellen vermag!
Bequem anzuwenden und ohne Gefahr, auch in
Räumen, wo Viktualien liegen ſehr lange halt
bar; ſicher im Erfolge verſende ich ein für
ein mittl. Gehöft ausr. Quantum gegen Einſ.
von nur 1 Verpackung frei.

NVelIer, Chemiker,
Landwehrſtraße Nr. 5.

Werkſtellen für Holz und Feuerarbeiter
ſogleich zu vermiethen Hoſpitalplatz Nr. 9 bei

G. Barth.
10 Schock langes Noggenſtroh ſind zu

verkaufen beim Gutsbeſther F. Elſte in

Ein G Jahr alter Wallach,
lichtbraun, 4 Zoll hoch, gut geruten und im
Einſpänner eingefahren, dabei ſehr kräftig und
ausdauernd, der ſich zu jedem Dienſt eignet
und für deſſen Fehler Garantie geleiſtet wird,
ſteht zu verkaufen beim Ziegeleibeſttzer

Steinhauf in Angersdorf
Zur Begründung einer Brauerei in

Halle wird ein Theilnehmer geſucht mit 4
6000 disponiblem Vermögen das ſicher ge
ſtellt wird. Näheres W. G. poste rest. Halle
franco.

Es wünſcht Jemand mit einem Kapital von
2000 ſich bei einem rentablen Geſchäft zu
betheiligen. Offerten nimmt der Agent R.
Rüffer in Halle a/S. Bahnhofsſtraße Nr.
12, entgegen.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder Michaelis
A. Ehrenkönig,Buchbindermſtr. in Halle, Rittergaſſe Nr. 5.

Die Jaegersche Buch Fapifer-5 und Landkartenhandlung in Franuk-
Furt am Main befördert täglich

1

Zeitungs-Annoneen
an alle Zeitungen und Lonat-bIaätter des In und Auslandes zu den
Originalpreisen,.

Zeitungsverzeichnisse und Kostenvoran-
schläge gratis.

e h
Den Einwohnern von Seeben ſagen wir

Unteroffiziere und Mannſchaften der 6. Comp.
Magd. Füſ. Regt. Nr. 36 für die gute Auf
nahme und Bewirthung unſeren verbindlichſten
Dank.

Halle, den 11. Juni 1864.
Der Frau Wittwe Lüttich, Hrn. Lang-

rock und Hrn. Dittmer in Trotha ſagen
wir für Quartier und Bewirthung unſern be
ſten Dank.
Gefr Seeger, Füſiliere Hübner, Voigt

und Renner v. d. 6. Comp. M. F.R. Nr. 36.

Bei ihrer Abreiſe nach Niederröblingen
bei Allſtedt empfehlen ſich allen lieben Freunden
nur auf dieſem Wege Paſtor Luſche u. Frau.

Gimmritz bei Wettin

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, den 9. Juni 1864.

opgeau und weiß,
L Genie an.

gehöri

III. N

ge Se

200 ei
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Bekanntmachung.
Der der Kirche zu Radewell gehörige, am

1. October d. J. pachtlos werdende Ackerplan
von 8 Morgen 65 D Ruthen, ſowie die in der
Schkopauer Flur belegene, zu Oſtern 1865 pacht
los werdende Wieſe von 16 Morgen ſollen an
derweit auf 12 Jahre öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt Termin auf
den 20. Juni 1864
Vormittags 9 Uhr

in der Ochſe'ſchen Schenke zu Radewell
anberaumt worden, zu welchem Pachtluſtige hier
durch eingeladen werden.

Halle a/S. den 3. Juni 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Prociama,

Eine Ausfertigung des Kaufvertrags vom
23. Oct. 1852 zwiſchen der verwittweten Frau

Stegmann, Marie Henriette geb.
Krüger und dem Kaufmann Johann Sieg-
mund Simon als Forderungsdokument über
8000 rückſtändige Kaufgelder mit 4 pro Ct.
in dreimonatlichen Raten zu entrichtenden Zin
ſen Und den vertragemäßigen Koſten, zahlbar
auf dreimonatliche Kündigung, für die verwitt
wete Frau Stegmann, Marie Henriette
geb. Krüger hierſelbſt auf Grund jenes Ver
trags zufolge Verfügung vom 19. Nov. 1852
auf dem jetzt dem Kaufmann Alwin Simon
gehörigen Grundſtück Halle No. 822. Rubr.
III. No. 2 eingetragen, von denen jedoch ſchon
5000 abgezahlt ſind, iſt angeblich verloren
gegangen.

Es werden daher alle diejenigen welche an
dieſe zu löſchende Poſt und das darüber ausge
ſtellte Jnſtrument als Eigenthümer, Ceſſiona
rien Pfand r ſag leſe inbater An

ruch zu machen haben aue den 8. Septbr. d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor Herrn Kreisgerichts- Rath Boſſe, Zimmer
Nr. 11, an hieſiger Gerichtsſtelle unter der Ver
warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden

aller ihrer Rechte an dem Inſtrument für ver
luſtig erklärt und letzteres amortiſirt werden wird.

Halle a/S. am 9. April 1864.
Kgl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Saat h e ßgrab
es Sta ießgrabens,e gerſtrape Nr. 28, hierſelbſt

ollen
Mittwoch den 18. Juni e.

Nachmittags von 2bis 6 Uhr und
Donnerstag den 16. Juni e

zu gleicher Zeit
nachſtehende, der Pfand Nummer nach ſpeciell

angegebene bei dem ſtädtiſchen LeihAmte hier
ſelbſt im Monat September 1863 erneuerte 17
größere Gold und SilberPfänder, als: Nr.
102,721 bis incl. 102,724, 102,758 bis incl.
102 770, enthaltend Ketten Brochen Bou
tons, Ringe, Armbänder Nadeln und ſonſti
ge Schmuckſachen, ſowie Löffel, Becher, Ser
vietten Ringe c. in reichſter Auswahl in circa
200 einzelnen Partieen gegen ſofortige baare Be
zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Für die Echtheit der ſämmtlichen Gegenſtände
wird Garantie übernommen auch auf die höchſt
ſolide und geſchmackvolle Arbeit derſelben in mo-
dernſter Fagon beſonders aufmerkſam gemacht.

Zur Förderung einer möglichſt ausgedehnten
Betheiligung des ſich dafür intereſſirenden Pu
blikums, werden ſämmtliche Gegenſtände in der
Stunde vor Beginn der Auction zur Anſicht
ausgeſtellt.

Halle, den 4. Juni 1864.
Der Magiſtrat.

Arbeiten, Botengänge, Räumen nimmt bei
Garantie an

Kreideweis, kl. Ulrichsſtraße 13.
Kümmelpflanzen beim Fleiſchermſtr. Peter

zu Gerbſtedt.

Dritte Beilage zu Nr. 135 der Halliſchen Zeitung (im (5. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 12. Juni 1864.

uGrosse Auctiom von Gebrauchs-
Lanxuis-ferdem.

Montag den 20. Juni, von Vormittags 10 Uhr an wird 2n Berlin, Neustädtische

Kirchstrasse Nr. 6a., eine erste grosse Auction von Gebrauchs- und Luxus-Pferden
jeder Art abgehalten werden

Diese Auction veranstaltet ein sich eonstituirender Verein, der sich „der Berliner Tat-
ters all nennt, unter Beihülfe des Königl. Auctions-Commissarius Herrn W. Krieger

Das vollständige Geschäfts-Reglement mit den Verkaufsbedingungen enthält die am Don-
nerstag den 9. Juni herausgegebene No. 23 der hippologischen Zeitschrift Der Sporn Rin
Auszug der wesentlichsten Punkte des Reglements ist in dem Folgenden enthalten:

1) Die Vermittlung des Verkaufs von Pferden jeder Art, welche dem Verein des „Berliner
Tattersall übergeben werden, geschieht durch Privatverkauf aus freier Hand oder öffentliche
Versteigerung.

2) Der Verkauf durch öffentliche Versteigerung findet statt: a. mit oder ohne Ga-
rantie b. reservirt oder nicht reservirt. Bei Pferden, unter irgend welcher Garantie verkauſt,
haftet der Verkäufer für jede von ihm angegebene Rigenschaft oder Beschreibung des Pferdes,
Deber die Angaben der dem Verein angegebenen Eigenschaften und Fehler hinaus, leistet der-
selbe dem Käufer Keinerlei Gewähr. Der Verein steht auch für Keine sonstigen, durch den An-
Kanf veranlassten Schaden ein.

3) Pferde, welche durch öffentliche Versteigerung verkauſt werden sollen, sind acht Tage
vor dem Auctionstage beim Geschäftsführer des Vereins, Herrn F. André, Mauerstrasse 36,
unter Angabe der Verkaufsbedingungen anzumelden.

4) Drei Tage vor dem Auctionstage müssen sich die betreffenden Plerde in den Ställen
des Vereins befinden. Jedes Pferd wird bei seinem Rintreffen thierärztlich untersucht.

5) Jedes in den Stallungen des Vereins eingestellte Pferd zahlt pro Tag fünfundzwanzig
Silbergroschen Futter- und Abwartungsgeld. Für Kinstallung in einer Box zahlt jedes Pferd pro
Tag zehn Silbergroschen extra

6) Bis zum Tage der Auetion und dem erfolgten Zuschlage steht das Pferd auf Kosten und
Gefahr des Verkäufers in den Stallungen des Vereins

7) Die Versteigerung des betr. Plerdes übernimmt der Verein gegen eine vom Verkäufer zu
entrichtende Còmmission von 5 vom Bruttoerlös des erzielten Kaufpreises.

8) Der Käufer giebt sein Geld in preuss. Friedrichsd'or zu 55 Thaler Courant ab.
9) Der Verein liefert Kein Pferd vor Entrichtung des ganzen Kaufpreises ab.
10) Bei etwa nicht zutreffenden Angaben eines „mit Garantie verkauften Pferdes, steht es

dem Käufer frei, dasselbe innerhalb dreier Tage vom Auctionstage an gerechnet, an den Verein
zurückzugeben. Das Nichteintreffen der vom Verkäufer angegebenen Bigenschaften und Beschrei-
bungen des Pferdes prüft der Geschäftsführer.

11) Trifft bei einem unter Garantie verkauften, zurückgegebenem Pferde nach Ausspruch
des Geschäftsführers die Garantie nicht zu, so ist der Verkäufer gehalten, das qu. Pferd zurück-
zunehmen

12) Auch Können in dem Zeitraum zwischen zwei Auectionen, Pferde zum Privat- Verkauf
aus freier Hand in den Stallungen des Vereins aufgestellt werden. Die Gebühr beträgt gleich-
falls 5 Commission

13) Der Verkäufer eines öffentlich versteigerten Pferdes empfüngt in dem Kassenlocal des
Vereinsgeschäftsinhabers Herrn R. Wagner, DMauerstrasse 36, den Betrag des Auctionserlöses
vier Tage nach dem Tage der Auction.

Das Kauf und yerkaufslustige Pablicum wird zu dieser Auetion ergebenst eingeladen.
Anmeldungen von Pferden nimmt der Geschäftsführer ausnahmsweise bis Mittwoch den 15. Juni
entgegen und müssen die angenommenen Pferde bis spätestens Freitag, den 17. Juni, Abends
6 Uhr in dem Etablissement, Neustädtische Kirchstrasse eingestellt sein.

Im Auftrage des interimistischen Aufsichtsraths,
R. Wagner, F. André,Geschäftsinhaber, Geschäftsführer

I

C Anditropfen
erfunden und bereitet von Kirchner Menge in Arolſen.

Wir übergeben nachſtehendes Schreiben zur allgemeinen Beachtung
e Längere Zeit an einer ſehr hartnäckigen Verſchleimung und Ver-

J ſtopfung leidend, welche Uebel Mangel an Appetit, Kopfſchmerz und
Huſten welcher mit Auswurf verſehen war zur Folge hatten kam ich aller ärzt

lichen Behandlung, ſowie dem Gebrauche von mancherlei Hausmitteln zum Trotze
mehr und mehr von Kräften, ſo daß ich mich nur ſelten durch einen ungeſtörten Schlaf

j ſtärken und erquicken konnte. Es wurde mir daher gerathen, Jhre Anclitropfen
zu gebrauchen, und war ich ſo glücklich, ſchon nach dem Gebrauche von nur einer

Flaſche eine bedeutende Beſſerung und Erleichterung eintreten zu laſſen. Nachdem ich
nun nach und nach 4 Flaſchen von Jhren ſo herrlichen Anditropfen verbraucht habe,

bin ich vollſtändig von obigen Uebeln befreiet; ich habe gelinden und regelmäßigen
Stuhlgang bekommen und erfreue mich eines geſunden Appetits und eines geſunden
Schlafes. Ich werde nicht unterlaſſen, zum Wohle meiner Mitmenſchen ähnlich Lei
denden Jhbre Anditropfen auf's Wärmſte zu empfehlen.

Arolſen, 22. Jan. 1864. Carl Vöpel senm,, Bäckermeiſter.
Autoriſirte Niederlage bei Melmmboldl Co. in Halle a/S.

Für Zahnpatienten
empfehle ich alle die ZahnHeilkunde betreffenden Operationen, das Einſetzen einzeln er Zähne wie
ganzer Gebiſſe in Gold und Kautſchuk, ſo wie das Plombiren der Zähne mit Goll und andern

Stoffen. Gt. Weinert, prart. Zahnarzt,
Leipzigerſtraße Nr. 95 u. 96.

Senſen à 25 empfiehlt F. O. Th. Beichmann in Teicha.



Waare, zu ſehr billigen Preiſen.

L Prust Plabe, große Ulrichsſtraße Nr. 52
empſlehit hierdurch eine große Auswahl neuer Häubchen, Blouſen, Kragen, ſo wie
etwas ganz Neues in geſtickten Einſätzen, und Gardinen Kar

Ferner empfehle ich große Spitzentücher, ſowie Negligé-Stoffe, alte vortreffliche
Kanten.

Die Porzellan-, Siderolith- und Glashandlung
von

II. O. eint empfiehltzu Hochzeits, Geburtstags und GelegenheitsGeſchenken ihr Lager von fein
decorirten Porzellan-, Siderolith und Glaswaaren zu äußerſt billigen Preiſen.

Alter Markt 3. Alter Markt 3.

Hierdurch theile ich meinen werthen Kunden mit, daß die fehlenden Einmachebüch-
ſen mit luftdichtem Verſchluß jetzt vollſtändig am Lager ſind.

M. O. Zeising.
Sein wohlſortirtes Lager von Reiſeartikeln empfiehlt zur geneigten Abnahme beſtens

LeipzigerStraße Nr. 103. Otto Schiacis.
Ein Lehrling findet unter annehmbaren Bedingungen einen guten Platz bei

dem Sattler und Täſchnermeiſter Otto Schliackz.

Flürſlieſen von Schiefer und Marmor,
röhren halten ſtets auf Lager

Waſſerleitungs und Appartements-
B. Schmidt Co.

ch, J

ſrüher 5—-7 Thlr.

Don
S e

Steinstr. I. von P Sömeän-
Vom 14.20. d. Monats ſtelle ich folgende in der Jnventur
N zurückgeſetzte Waaren Zu Aus veri«auuf.
e ine Partte dies und vorjähriger Sommer-Män-
tel (Hagon, Walma und Rad in Rips, Velours und
Wricots) zu 3 Weh 5 WhIp. eMOoGdewaarenm? Lustves, Rips, Poplines, Ba-

réges und Jaconnets zu 3 4 6 und 9 Sgr. e
Zuſammengeſtellte Rester Irish Leinen Taschentücher

in nd Dutzend unterm Einkaufspreis,
Mein wollene oppel-ShawIs à R.
Halle a/S. den 12. Juni 1864.

fſchiff „Fortuna“.
e Dienstag den 14. Juni Luſtfahrt nach NeuRagoezi und Salzmünde.
Abfahrt um 2 Uhr Nachmittags. Einſteigeplatz Gimritzer Schleuſe.

Feste Preise.

r ää Semonm-

Sommer Aufenthalt.
In dem freundlich gelegenen Georgenthal

am Thüringer Wald ſind für den Sommer
12 15 ſchöne Logis zu vermiethen und er
theilt auf frankirte Anfragen nähere Auskunft

S. Stoetzer in Georgenthal.

Zu vermiethen.
Eine Villa bei Waltershauſen,

Stunde von Reinhardtsbrunn und
ganz nahe beim Bahnhof gelegen, iſt mit
äinem parkmäßigen Garten welcher eine
herrliche Ausſicht auf Wald und Berge ge
währt ſowie mit vollſtändiger Mobiliar
Einrichtung auf Dauer dieſes Sommers um
mäßigen Preis zu vermiethen.

Näheres unter der Adreſſe:
Rechtsanwalt Jacobs in Gotha.

Ein großes, elegant möblirtes Zim
mer nebſt Schlafkabinet iſt zum 1. Juli
zu vermiethen. Gartenpromengde iſt ge
ſtattet; große Ulrichsſtr. 53.

Ein Lehrburſche kann ſogleich in die Lehre
treten beim

Schmiedemſtr. Pommer in Bennſtedt.
Geſuch

Ein Herren und Damen Friſeur, welcher
im Stande iſt, ein derartiges Geſchäft ſelbſt
ſtändig zu leiten wird geſucht. Adreſſen Of
ferten beliebe man an Mad. Taubert in
Leip zig, Nicolaiſtr. 15, binnen 8 Tagen zu
machen.

Der Sturm der Düppelschanzen
mit 12 ſchönen Bild. u. Hohenfriedb. Marſch
5 Karte v. Schleswig 2 Die deut
ſchen Freiheitskriege 9 in 4 Bänd. m.
Bild. 1 Campe, Richter, Reiſen m. Bild.
10 B., 15 Romane v. Scott, Cooper ec.,
alt, à Bd. 2 Heſekiel, Ludwig c. u. 2
andre hübſche Erzählg. 177 S., 9 50
Rheinanſichten 20 Halliſches Wochenblatt,
30 Bde., 2 F. Chronik, 49, 15 bei

Peterſen Barfüßerſtr. Nr. 10.
Von m. verſt. Mann, dem Conducteur Ser

watka, habe ich noch verſchiedene geb. Meß-
Jnſtrumente z. Verkauf. Halle, Taubengaſſe

h Amte Etz dorf empfange täglich
friſch und empfehle dieſelbe aus

Geburtstagsgeschenke,
Polterabendscherze,

HochzeitgeschenkKe ete,
in reicher Auswahl zu billigen Preiſen gr.
Ulrichsſtraße A2 im

W

dudgd c

Präsent- Laden.
Unentgeltliche Mittheilung

2 Minuten dauernd zu beſeitigen macht
D. Feller, Chemiker in Halle a/S.
(Das betreffende Mittel wird auf Verlangen

ſofort mit beſorgt.)

Mein probates Mittel gegen Mamster,
a 10 z radieale Wanzentinetur,
Mottentinctur und Pulver; Amei
ſenpulver ganz ſicher; Fliegenwaſſer
u. v. a. Mittel mehr bei

Apoth. D. Veller, Landwehrſtr. 5.
Literariſche Novität!

Bei Jnlius Häßfele in Leipzig iſt er
ſchienen

Der Jrre von Saalheim.
Original Roman

von

Rudolf W'ellmau.
3 Bände.

Feine Stücken Butter vom

meinem Eiskeller zum Markt-
preiſe.

P. Beerholdt,
Bechershof, am Markt Nr. 9.

riſcher KalkMontag bei d Stengel.
Das Münzen- u. Antiquitäten-Gesehäft

von
C. P. SCIIILLING in Leipzig,

Gewandgässchen Nr. 5,
empfiehlt sich zum

Fin- u. Verkauf von AprieſimarkKen,
Münzen Porzellan, Kupferstichen, Urkunden,
Juwelen, Brillanten und Antiquitäten unter Zu-

icherung s olidester Bedienung

Beſte neue Heringe el Se
Wilhelm Heine

Selters- Waſſer bei
Wilhelm Heine.

Feinſte Thüringer Butter in Stückchen,

8

jeden, auch den heftigſten Zahnſchmerz binnen

wöchentlich Zmal friſch, billigſt bei
Wilhelm Heine, gr. Ulrichſtr. 12.

Saat Wicken
ſind wieder vorräthig bei

H. Wagner S Sohn.
Für Uhrmacher!

Ein vollſtaändiges Uhrmacher Werkzeug iſt ab
zulaſſen wo? ſagt Ed. Stückrath in de
Exped. d. Ztg.

Auch kann zugleich eine ſehr ſchöne
große Schneide Maſchine zu Rädern, nebſt einen
großen ganz richtigen Eingriffszirkel, mit abge
laſſen werden.

Saatplanen
in jeder beliebigen Größe
und Auswahl Segel

x tuch im Einzelnen und
ganzen Segeln bei

Pſaftenberg. Klausthorſtr. 5.
Ein fleißiger Gärtnergehülfe wird z. ſofort

gen Anteitt geſucht. E. Baer.
A. Lehmanns BRiäerkeller

zur Erfriſchung.
Heute Sonntag früh friſchen Speckkuchen,

Abends muſikaliſche Unterhaltung nebſt einem

Nr. 14. Roſalie Serwatka.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ff. Töpfchen Naumburger Felſenkeller. L agerbiel.
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